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Schulnachriehten.
Ostern 1893 bis Ostern 1894.

5m

I. Lehrverfassung.

A. Allgemeiner Lehrplan.

Lehr- Klassen und Zahl der wöchentlichen Lehrstundcii.
Summa:

Gegenstände. I". P. IP. IP. HP. HP. IV. V. VI.

Religion .... 2 2 2 2 2 2 2 2 3

3

1!)

Deutsch ..... 3 3 3 3 2 2 3 3 25

Lateinisch .... 6 6 6 7 7 7 7 8 8 62

Griechisch .... 6 6 6 6 6 6 — — — 36

Französisch . . . 2 2 2 3 3 3 4 — —• 19

Geschichte ....
• 3 3 3

2 2 2 2 1 1
28

Geographie . . . 1 1 1 2 2 2

Rechnen und Mathe-
4 4 4 4 3 3 4 4 4 34

Naturbeschreibung . 2 2 2 2 8

2 2 2 2 2 — — — — 10

Schreiben .... 2 2 4

Zeichnen .... — — — — 2 2 2 2 — 8

2 2 2 2 2 2 2 2 16

Singen ..... — — — — — — — 2 2 4

Summa der obligator.
Lehrstunden. . .

Ausserdemfa
30

tultati
30

v: Eng
30

'lisch
_ 32

II" 2 Sl
32

;., P un
32

dl" 2
30

3t; He
30

bräisc
29

i 11" 2 St., P und
I" 2 St.; Zeichnen IP— I" 2, event. 1 St.; Singen IV—I" abteilungsweise (je 2 St.).
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■ B. Yert eilung

Lehrer: Ordi¬
nariat:

Klassen und
P. p. ip.

1. Oberschulrat Prof. Dr. Krüger,
Direktor. 2 Lateinisch1)

2. 1. Professor Dr. Seelmann. P. 3 Deutsch
4 Griechisch

3 Deutsch
6 Griechisch

3. 2. Professor Dr. Franke. I b . 4 Lateinisch 6 Lateinisch 6 Griechisch

4. 3. Professor Dr. Ballin. II". 2 Griechisch
3 Deutsch
6 Lateinisch

4. Oberlehrer Dr. Wäschke. II 1'.
3 Gesch. u. Geogr. 3 Gesch. u. Geogr.

3 Gesch. u. Geogr.r>.
2 Hebräisch (fak.)

6. 5. Oberlehrer Dr. Pieper.
4 Mathematik
2 Physik

4 Mathematik
2 Physik

4 Mathematik
2 Physik

7. 6, Oberlehrer Dr. Weyhe.

8. 1. Oberlehrer Reinicke. IIP.

!l. 2. Oberlehrer Bunge. III b.

10. 3. Gymnasiallehrer Wittig. IV. 2 Hebräisch(fak.)

11. 4. GymnasiallehrerDr. Thöldte.
2 Turnen 2 Turnen

2 Turnspiele

12. 5.

ti.

GymnasiallehrerDr. Schulze. V.

GymnasiallehrerDr. Menze.
2 Französisch 2 Französisch 2 Französisch

13. 2 Englisch (fak.) 2 Englisch (fak.)

1 1. 7. GymnasiallehrerDr. Friedrich.

15. 8. GymnasiallehrerWernecke. VI. *,

16. Diakonus Friesleben. 2 Religion 2 Religion 2 Religion

17. Chordirektor Urban. 1 Singen (fak.)
1 Singen

18. HofmalerSeelmann.-') 2 Zeichnen (fak.)

1!>. Zeichenlehrer Ulrich. |

Summa || 30 + 8 fak.
') Bis /.u den BommerfarienvertretungsweiseProfessor Dr. Ball in.

30 + 8 fak. 30 + 8 fak.
') Bis Michaelis. Von Neujahr a

der Lektionen.
wöchentliche Lehrstunden:

Summa:
IP. IIP. IIP. IV. V. VI.

2

16

16

7 Lateinisch 18

3 Deutsch
6 Griechisch 20

18

4 Mathematik
1 Geographie

3 Mathematik
1 Geographie

3 Mathematik
1 Geographie
2 Naturbeschr.

2 Geographie
2 Naturbeschr. 111

7 Lateinisch
6 Griechisch

•.' Deutsch
2 Geschichte 17

7 Lateinisch
6 Griechisch 4 Französisch 17

2 Deutsch
2 Geschichte

3 Deutsch
7 Lateinisch
2 Geschichte

18

2 Physik
2 Turnen 2 Turnen

2 Turnen 2 Turnen 2 Turnen 18
(fak.)

2 Geschichte 2 Religion 2 Religion 2 Religion
2 Religion
3 Deutsch
8 Lateinisch

21

3 Französisch 3 Französisch 3 Französisch 1!)

2 Naturbeschr.
bezw. Physik

2 Mathematik
2 Rechnen

3 Rechnen
1 Mathematik
2 Geographie
2 Naturbeschr.

4 Rechnen
2 Naturbeschr. 20

1 Geschichte

.'i Deutsch
8 Lateinisch

11 h oh.,2 1
2 Turnen

1»

2 Turnspiele (fak.)
2 Religion 8

1 Singen (fak.) 2 Schreiben
2 Singen

3 Religion
2 Schreiben
2 Singen

14
(fak.)

2 Zeichnen Coet. I u. II:
je 2 Zeichnen

eoet. I u. II:
je 2 Zeichnen 12

2 Zeichnen 2

32 + 4 fak. 32 + 2 fak. 32 + 2 fak. 30 + 2 fak. 30 2!) 2'J4
Zeichenlehrer Scheffers.
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C. Übersicht der absolvierten Lehrpensa.
1. Ober-Prima. — Ordinarius: Professor Dr. Seelmann.

Religion: 2 St. — Holzweissig, Repetitionsbuch. — Bibel. — Novum testam. graece. — Krüger-
Delius, Vademecumaus Luthers Schriften.

S.-S.: Die wichtigsten Thatsachen der Kirchengeschichte von der Reformation bis
zur Neuzeit. Luther-Lektürenach dem Vademecum(„Thesen" repetitorisch; ausserdem
„Von der Freiheit eines Christenmenschen"). — W.-S.: Vertiefende Besprechung der
Hauptpunkte der Glaubens- und Sittenlehre im Anschluss an die Lektüre des Römer¬
briefes (zum Teil im Urtext) und an die Erklärung der Hauptartikelder Conf. Augustana.
Orientierende Ausblicke auf das kirchliche Leben der Gegenwart. Friesleben.

Deutsch: 3 St. — Herbst, Hülfsbuch für die deutsche Literaturgeschichte.—Jonas, Musterstücke
deutscher Prosa.

S.-S.: Lessing, Emilia Galotti; Schiller, schwierigere lyrische Gedichte. — W.-S.:
Goethe, Iphigenie und schwierigere lyrische Gedichte. — Ausserdem in beiden Semestern
Prosalektüreaus Jonas und Luthers „Sendbrief von Dolmetschen" (aus dem Vademecum).
— Litteraturgeschichte:Goethe, Schiller und Goethe seit ihrer Vereinigung und ihre
bedeutendsten Zeitgenossen. Vorträge. 4 Aufsätze (incl. 1 Klassenaufsatz)in jedem
Semester. Seelmann.

Aufsatz-Thomata 1): 1. Über/den Neid (eine Begriffsbestimmung). — 2. (K1.-A.) Über die Heuchelei (eine
Begriffsbestimmung). — 3. Inhalt und Zweck dor allgemeinen Einleitimg zum Geschichtswerk des Thucydides. —
4. Bearbeitung oines von dem Schüler selbst gewählten, von dem Lehrer genehmigten Themas (vgl. Ib). —
5. Wallonstom und Macbeth (eino Parallele). — C. Inwiefern haben die "Worte des Ovid: 'Prisca iuvent alios, ego
mo nunc deniqne natum gratulor', auch auf unsere Zeit bezogen, Richtigkeit? — 7. Wie Nr. 4. — 8. Thema der
Miitiu iiritcii-l'i-üfung (s. u.).

Themata für dio Abiturionton-Prüfungon: a) Michaelis 1893: Mit welchem Kochte nennt sich der
Mensch den Herren der Natur? — b) Ostern 1894: Mit welchem Eechte nennt Cicero die Geschichte eine magistra
ritae? Setimannt

Lateinisch: 6 St. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. — Süpfle, Aufgaben zu lateinischen
Stilübungen, II. — Wohlrab, Altklassische Realien.

Lektüre (5 St.): S.-S.: Tacit. Annal. I und II (Auswahl), daneben wöchentlich
extemporiertaus Liv. XXV ff. — W.-S.: Cic. de orat. I und II (Auswahl), daneben
wöchentlichextemporiert aus Cic. epist. (Auswahl von Aly). 3 St. Franke. — In
beiden Semestern: Horaz, Satiren und Episteln (Auswahl). Krüger. — Grammatik
(1 St.): Alle 14 Tage eine Klassenarbeit, und zwar nach je zwei Übersetzungen in das

') Thomata der ausserdem untor Loitung dor betreffenden Fachlehror im Anschluss an den Klassen-
uutoriicht angefertigten »deutschen Klassonarbeiten« (vgl. Programm 1892/93, Seite 11): 1. Die ballistische
Kurve. - 2. Warum kann dio Eedo dos Gennanicus (Tacit. Ann. I, 42 und 43) ein Xöyog xadytixös genannt werden? —
3. Dor Schild des Achilles. — 4. Dio Lage Friedrichs des Grossen nach der Schlacht bei Kollin. — 5. Welche Ver¬
hältnisse Hessen die Niederlegung der doutschon Kaiserkrone durch Franz IL als eine Notwendigkeit erscheinen? —
i'i. Der scheinbare jährliche Lauf der Sonno und der Wechsol der Jahreszeiten. — 7. Wie sucht Protagoras gegen den
eisten Einwurf des Sekrates die Lehrbarkoit der staatsbürgerlichen Tugend zu lehren?

I
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Lateinische eine Übersetzung eines diktierten lateinischen Textes in das Deutsche; ge¬
legentlich statt einer Übersetzungeine freie lateinische Inhaltsangabe(im Anscliluss
an die Pr-osalektüre).Grammatische Repetitionen in Verbindung mit der Besprechung
dieser Arbeiten. Franke.

Aufgaben für die Abit.urionten-Prüfuugen (Michaelis 1893 und Ostern 1894): Lntoin. Scriptum
(Übersetzung in das Lateinische). Franke.

Griechisch: 6 St. — Franke-Bamberg, Griechische Formenlehre. — Seyffert-Bamberg, Haupt¬
regeln der griechischen Syntax. — Wohlrab, Altklassische Realien.

Lektüre (5 St.): S.-S.: Thucyd., Auswahl aus Buch I und II (zum Teil kursorisch);
daneben wöchentlich extemporiert aus dem Florileg. Graec. Afr. (fascicul. 10). — W.-S.:
Plat. Protagoras. 3 St. Seelmann. — In beiden Semestern: Homer. Ilias XIII bis XXIV
(mit Auswahl) und Sophocl. Antigone. 2 St. Ballin. — Grammatik (1 St.): Alle
14 Tage eine Klassenarbeit, und zwar abwechselnd eine Übersetzung in das Griechische
und eine Übersetzung eines diktierten griechischenTextes in das Deutsche. Grammatische
Repetitionen in Verbindung mit der Besprechung dieser Arbeiten. Seelmann.

Themata für die Abiturienten-Prüfungen: Übersetzung eines diktierton grieohisoheo Textes in das
Deutsche, und zwar a) Michaelis 1893: Übersetzung aus Isocrat. de bigis (§ 28, 29 und 31). — b) üstorn 1894:
Übersetzung aus Xenoph. Hellen. (IV, 2, 1—8). Seelmann.

Französisch: 2 St. — Knebel-Probst, FranzösischeSchulgrammatik. — Strien, Choix de
poesies fr.

Lektüre (2 St.): S.-S.: Moliere, Le Misanthrope. — W.-S.: Guizot, Histoire de la
Civilisation. Ausserdem in beiden Semestern: Gedichte (Auswahl aus Strien). Sprech¬
übungen in jeder Stunde. Daneben grammatische Repetitionen in Verbindung mit der
Besprechung der alle 3 Wochen angefertigtenKlassenarbeiten (Übersetzungen aus dem
Französischen, bisweilen in das Französische). Menze.

Themata für die Abiturienten-Prüfungen: Übersetzung eines diktierten französischen Textes in das
Deutsche, und zwar a) Michaelis 1893: Übersetzung aus Voltaire, Essai sur les moours et l'eeprii des nations. —
b) Ostern 1894: Übersetzung aus Mignet, Histoire do la revolut. fr. Menxe.

Englisch (fakult.): 2 St. (komb. mit I b). — Gesenius, Elementarbuch.
Lektüre (2 St.): S.-S.: Dickens, Sketches. — W.-S.: Dickens, Sketches; Gesenius,

Book of English Poetry. — Sprechübungen. — Daneben grammatische Repetitionen und
das Wichtigste aus der Syntax, meist in Verbindungmit der Besprechungder alle
3—4 Wochen angefertigtenKlassenarbeiten(Diktate oder Übersetzungen in das Eng¬
lische). Menze.

Hebräisch (fakult.): 2 St. (komb. mit I b). — Stier, Grammatik und Übungsbuch. -- Altes
Testament.

Repetition der regelmässigen und Einübung der unregelmässigen Formenlehre.
Einiges aus der Syntax, meist in Verbindung mit der Lektüre: 1. Sam. und Psalmen
in Auswahl, Ruth. Schriftliche Übersetzung oder Analyse alle 4 Wochen (meist Klassen¬
arbeiten). Wäschice.

Themata für die Abiturienten-Prüfungen: a) Michaelis 1893: Psalm 25, 1—8 (Übersetzung und
grammatische Analyse). — b) Ostern 1894: 1. Sam. 28, 15—19 (desgl.). Wäsclike.

Geschichte und Geographie: 3 St. — Herbst, Histor. Hülfsbuch, I—III. — Kiepert-Wolf,
Histor. Schulatlas. — Daniel, Leitfaden. • - Debes, Schulatlas für die oberen Klassen.



Geschichte der Neuzeit (insbesondere deutsche Geschichte) von 1648—1871. Da¬
neben: BepetitiOB früherer Pensa. — GeographischeEepetitionen nach Bedürfnis (nament¬
lich Mittel-Kuropa, unter besonderer Berücksichtigung der physischen Geographie).
11 'iischke.

Mathematik: 4 St. — Spieker, Lehrbuch der ebenen Geometrie. — Bardey, Sammlung von
Aufgaben. — Bremiker, Logarithmentafeln.

Der binomische Lehrsatz für ganze positive Exponenten. Abschluss der Stereo¬
metrie. Der Koordinatenbegriff und einige Grundlehren von den Kegelschnitten. —
Alle vierzehn Tage eine Klassenarbeit, vierteljährlich eine grössere häusliche Arbeit.
"Pieper.

Aufgaben für die Abiturienten-Prüfungen: a)Michaolis 1893: 1. Jemand zahlt 5400 Mark ein, um
davon 8 Jahre lang eme Beute zu ziehen. "Wie booh ist deren jährlicher Betrag, wenn die Zinsen mit 3 3/4 Prozent
berechne! werden? — 2. In oioem Dreieck ist die Summo zweier Seiten 12,84, die dritto Seite 8,3, einer der beiden

i Seite anliegenden Winkel 56° 18' 44". Wir j,'''oss ist der Inhalt desselben? — 3. Ein grador Cylinder hat
das Viilu.....n V, Beine Höhe verhält Bioh zum Oruudfläohenradius wie m:n. Wie gross ist sein Mantel? —
Zahlenbeispiel: v"= 12,58, m : n = 5:4. — 4. In welchen Punkten wird der Krois x-+ y 5 =17 von der Gradon
x — y=3 geschnitten? Und wie gross ist. der Centriwinkel, welohor zu dem durch die Sekante abgeschnittenen
I! .....ii gehört? li) Ostrm 1804: 1. Jemand besitzt ein Kapital von 10000 Mark, welches ihm mit 4 Prozent
verzinst, wird. Er beschränkt sich abor nicht auf don Zinsgenuss, .sondorn vorbraucht jährlich alles in allem
1200 Mark. Wie sind seine Vermiigensvcrhiiltnissonach Ablauf von 10 Jahren? — 2. Ein grader Kegel schwimmt
so im Wasser, dass die herausragcmlo Kegolspitze hall) so hoch wio der ganzo Kegel ist. Welches ist sein specifisch.es
Gewicht? — 8. Bin Parallelogramm hat den Umfang 55, seine längere Diagonalo ist 26, einor seiner Winkel
137" I.V. Wie gross ist die kürzere Diagonale und der Flächeninhalt? — 4. Der Umfang eines Dreiecks ist 24,
zwei seiner Winkel sind 51° 14' 28" und 03° 4D' 34". Wie gross sind die drei Seiten? Pieper.

Physik: 2 St. — Sumpf, Schulphysik.
S.-S.: Mechanik fester Körper, Schluss. Optik. — W.-S.: Mathematische Geo¬

graphie. Pieper.

2. Unter-Prima. — Ordinarius: Professor Dr. Franke.

Religion: 2 St. — Lehrbücher: vgl. I".
S.-S.: Kirchengeschichte unter Beschränkung auf die für die kirchlich-religiöse

Bildung der evangelischenJugend unmittelbar bedeutsamen Stoffe bis zum „evangelischen
Bunde" incl. — Luther-Lektüre nach dem Vademecum(Einiges aus „Babylon.Gefangen¬
schaft usw." und „An den christlichen Adel usw."). — W.-S.: Fortsetzung des Pensums
der II" (N. T.); speziell: Evangelium Johannis (zum Teil im Urtext). — In beiden
8emestern in Verbindung hiermit: Vertiefende Besprechung der Hauptpunkte der
Glaubens- und Sittenlehre. Repetition früherer Pensa. Friesleben.

Deutsch: 8 St. — Lehrbücher: vgl. 1".
S.-S.: Einige Oden Klopstocks, Schiller, Braut von Messina. — W.-S.: Goethe,

Torquato Tasso. — Ausserdem in beiden Semestern Prosalektüre aus Jonas und Luthers
„Sendbrief an die Ratsherrn" aus dem Vademecum.— Literaturgeschichte: Klopstock,
Lessing, Schiller und ihre bedeutendsten Zeitgenossen nach einem kurzen Überblicke
über die vorangehenden Perioden. Vorträge. 4 Aufsätze (incl. 1 Klassenaufsatz) in
jedem Semester. Seelmann.
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Aufsatz-Themata 1): 1. Wie erklärt sieh die nach kurzem Bedenken gegebene Einwilligung des Tyrannen
Dionysius in Schillers »Bürgschaft«, Moros' Freund als Bürgen anzunehmen'? — 2. Welche Charakterbilder ent¬
wirft uns der Dichter von Agamemnon und Aclülleus bei ihrem Streite im ersten Bucho der Ilias V — 3. (Kl.-A.)
Was hat der deutsche Jüngling zu thun, um dereinst ein wahrhaft deutscher Manu zu sein ? (Eino Sedanredo). —
4. Bearbeitung eines von dem Schüler selbst gewählten, von dem Lehrer genehmigten Themas (vgl. Ia). ■—
5. (Kl.-A.) Kenntnisse sind der beste Reichtum. — 6. a) Der allgemein menschliche Inhalt der Chorgesänge in
Schillers »Braut von Messina«, systematisch geordnet. — b) Inwiefern ist Schillers »Braut von tfessina« keine
reine Schicksalstragödie? — c) Inwiefern ist Don Cesar der Hauptheld in Schillers »Braut TOD Messina«? — 7. Wie
Nr. 4. — 8. a) Elektra in der »Elektra« des Sophokles. — b) Mit welchem Rechte nimmt mau an, da&S dor Orost
in des Sophokles »Elektra« nicht wie der des Aeschylus vou den Furien verfolgt werden wird? Seelmann,

Lateinisch: 6 St. — Lehrbücher:vgl. I a.
Lektüre (5 St.): S.-S.: Cic. in Verr. IV und Hör. Carm. I und II (Auswald); da¬

neben wöchentlich extemporiert aus Liv. I—VI. — W.-S.: Tac. Germ. c. 1—27 (das
Übrige in Auswahl) und Hör. Carm. III und IV (Auswahl); daneben wöchentlich ex¬
temporiert aus Cicer. orat. sei. — Grammatik (1 St.): vgl. I". Franke.

Griechisch: 6 St. — Lehrbücher: vgl. I\
Lektüre (5 St.): Homer. Ilias I—XII (mit Auswahl).— Sophocl. Klectra. —

Demosth. oratt. Philipp. I und IL — Plat. Apolog. und Crito. — Daneben extemporiert
aus dem Florileg. Graec. Afr. (fascicul. 8). — Grammatik (1 St.): vgl. I". Seelmann.

Französisch: 2 St. — Lehrbücher: vgl. I a.
Lektüre (2 St.): S.-S.: Racine, Athalie. — W.-S.: Mignet, Histoire de la Revolution.

Ausserdem in beiden Semestern:Gedichte (Auswahl aus Strien). Sprechübungen in
jeder Stunde. — Daneben grammatische Repetitionen und schriftliche Übungen: vgl. I".
Menze.

Englisch (fakult.): 2 St. — Komb, mit I a ; s. o.
Hebräisch (fakult.); desgl.
Geschichte und Geographie: 3 St. — Lehrbücher: vgl. I a.

Geschichte des Mittelalters (insbesonderedeutsche Geschichte) von 476—1648 n. Chr.
Daneben: Repetition früherer Pensa. — Geographische Repetitionen: vgl. I". Wäschke.

Mathematik: 4 St. — Lehrbücher: Mehler, Elementar-Mathematik.Im Übrigen vgl. I".
S.-S.: Wiederholungen des arithmetischen Pensums der früheren Klassen an Übungs¬

aufgaben. Arithmetischeund geometrische Reihen erster Ordnung, Zinseszins- und
Rentenrechnung. Imaginäre Grössen. Vervollständigung der ebenen Trigonometrie. —
W.-S.: Stereometrie nebst mathematischer Geographieder Kugeloberfläche. — Alle
vierzehn Tage eine Klassenarbeit, vierteljährlicheine grössere häusliche Arbeit, l'irpir.

Physik: 2 St. — Lehrbuch: vgl. I a.
Mechanik, Hydromechanik, Pneumatik. Magnetismus und Elektricität. Pieper.

') Themata der ausserdem unter Leitung dor betreffenden Fachlehrer im Ansohlasa an den Klasson-
unterricht angefertigten »deutschen Klassenarbeiten« (vgl. Ia): 1. Die weltgeschichtliche Bedeutung des Ver¬
trages zu Verdun. — 2. Was ist dor Inhalt des Procemiums zur ersten Philippischen Redo des Demostbenes, und
welche politische Lage der Dinge geht aus ihm hervor? — 3. Die l'Iuniacensischen Reformen und ihre Bedeutung für
Deutschland. — 4. Gedankengangin Horat. Carm. I, 4. — $. Die Bestimmung der Schwerkraft mit Hülfe des Revanion»-
pendels. — 6. Städtisches Leben im späteren Mittelalter. — 7. Die Priester der alten Germanen (Tacit. Genn.). —
8. Beispiele zur Elektrolyse. — 9. Die Donauwörther Händel.

"»
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3. Ober-Sekunda. Ordinarius: Professor Dr. Ball in.

Religion: 2 St. — Bibel. — Holzweissig, Repetitionsbuch. — Krüger-Delius,Vademecum aus
Luthers Schriften.

Geschichte des Reiches Gottes im Zusammenhang und unter stetem Anschluss an
die heilige Schrift N. T.; speziell S.-S.: Erklärung des Matthäus-Evangeliums. — W.-S.:
Erklärung der Apostelgeschichte mit Auswahl; das Judenchristentum,die Paulinische
Auffassung über Person und Werk Christi. Lektüre ausgewählter Abschnitte anderer
neutestamentlicher Schriften (Galater-, Philipper-, Jakobus-, Erster Korinther-Brief, Brief
an Philemon). In Verbindung hiermit: Hauptpunkte der Glaubens- und Sittenlehre.
Repetition aus dem A. T. Kurze Einleitung und Überblick über den Inhalt des „Vade¬
mecum". Lektüre und Erklärung der „Thesen". Friesleben.

Deutsch: 3 St. — Jonas, Musterstücke deutscher Prosa.
Lektüre: S.-S.: Nibelungenlied(Auswahl) in der Übersetzung von Legerlotz. Goethes

lyrische Gedichte (Auswahl nach Kern). — W.-S.: Goethes Hermann und Dorothea.
Auswahl aus Geibels Gedichten. — Daneben in beiden Semestern: Prosalektüre aus
Jonas. Dispositionsübungen.Vorträge. 4 Aufsätze (incl. 1 Klassenaufsatz) in jedem
Semester. Ballin.

Aufsatz-Themata'): 1. a) Froundo in dor Not nach Schillere »Bürgschaft«. — b. Die echte Menschenliebe
nach liürgers »Liod vom braven Mann«. — 2. a) "Wie widerlegt Cicero den Vorwurf gegen das Greisenalter, dass
es von jodor Thatigkeit abziehe? — b) Gedankengang des Dialogs in Ciceros »Cato maior«. — 3. (Kl.-A.) a) Ver¬
söhnende Charakterzüge Ilagens. — bj Dietrich von Bern im Nibelungenliede. — 4. a) Kriemhildens Charakter in
seiner Entwickelung. — b) Der Soelenkampf Rüdigers von Bechlaren. — c) Siegfrieds Schuld nach dem Nibelungen¬
liede. — 5. a) "Wio gelingt es dem Vergil, den Aoneas am letzten Kampfe um die Vaterstadt teilnehmen zu lassen? —
b) "VVio begründet Vergil dio Flucht des Aeneas aus der brennenden Vaterstadt? — e. Inhaltsbestimmung von Goethes
(icilicht Gesang der Geister über den Wassern . — 6. a) Aus welchen Gründen hielt Cicero den Krieg gegen
Mithridates im Jahre 66 für notwendig? — b) Inhaltsbestimmung von Goethes Elegie »Hermann und Dorothea«. —
e) Wie entstand Goethes Epos »Hermann und Dorothea«? — d) Event. Bearbeitung eines von dem Schüler selbst
gewählten, von dem Lohror genehmigton Thomas (vgl. Ia und Ib). — 7. (Kl.-A.) Lerne vergessen! — 8. »Lerne
schweigen!" (Herder.) Ballin.

Lateinisch: 6 St. — Lehrbücher: vgl. I ft und P.
Lektüre (5 St.): S.-S.: Cic. Cato m., sodann Verg. Aen. IL; daneben wöchentlich

extemporiert aus Caes. de bello civ. — W.-S.: Cic. de imperio Cn. Pompei, sodann röm.
Elegiker (Auswahl nacli Schulze; einige Lieder Catulls memoriert); daneben wöchentlich
extemporiertaus Liv. XXII—XXV. — Grammatik (1 St.): vgl. I a und P. Ausser¬
dem gelegentliche Übungen im mündlichen Übersetzen aus Süpfle. Ballin.

') Themata der ausserdem anter Leitung der betreffenden Fachlehrer im Anschluss an den Klassen-
unterrioht angefertigten »deutschen Klassenarbeiton« (vgl. Ia und Ib): 1. Die Herstellung des Leuchtgases
in den Gasanstalten. — 2. Dor Pythagoroischo und dio vier Platonischen Beweise für dio Unsterblichkeit der Seelo
uaeh de. Cato m. — 3. Woshalb Wählte Hannibal zum Einfall in Italien den "Weg über die Alpen? — 4. "Welche
1 nteistutzung findet Odysseus vor und nach dor Landung auf Scheria durch Athene? (Hom. Od. V, 382—VI, 140). —
5, Die Kntstehung und dio Richtung der Passatwinde. — 6. Welche Verhältnisse ermöglichten Caesar die Begründung
da Alleinherrschaft? — 7. "Weshalb hält Cicero den Krieg gegen Mithridates im Jahre 66 für gefährlich? — 8. Ver¬
diente Kratesthenes wegen der Freundschaft mit Theramenes eine mildere Beurteilung? — 9. Catulls »Abschied von
Bithynien aus dem Gedächtnis übersetzt nebst orientierender Einleitung. — 10. Die Schlacht bei Chaeronea.

bf*_



Griechisch: 6 St. — Lehrbücher: vgl. I a und I b.
Lektüre (5 St.): S.-S.: Auswahl aus Bruhn, Griech. Lesebuch für II" (I: Lycurg.

in Leoer. 83—110. — II: Aristot. de re p. Athen. 5—22. — III: Plut. Them. 9—17. — •
IV: Plut. Arist. 10—16), sodann Homer. Odyss. V—VIII. — W.-S.: Auswahl aus Bruhn
(X: Lysias' Rede gegen Eratosthenes. — XI: Auswahl aus den Memorabilien des
Xenophon, bis II, 28), sodann Homer. Odyss. XIII, XIV, XXI, XXII. — Daneben in
beiden Semestern: wöchentlich extemporiert aus dem Florileg. Graec. Afr. (fascicul. 4). —
Grammatik (1 St.): vgl. I" und P. — Neben grammatischen Repetitionen Erweiterung
der Lehre von der Syntax. Franke.

Französisch: 2 St. — Lehrbücher: vgl. I" und I b.
Lektüre (S.-S. 1 St., W.-S. 2 St.): Erckmann-Chatrian, Histoire d'un Consent de

1813. Ausserdem Gedichte (Auswahl aus Strien). Sprechübungen in jeder Stunde. —
Daneben alle vierzehn Tage eine Klassenarbeit(Übersetzung aus dem Französischen,
bisweilen in das Französische);in Verbindung hiermit grammatischeRepetitionen.
Ausserdem (im S.-S. 1 St.): Knebel § 94—124 in Auswahl. Ifenze.

Englisch (fakult.): 2 St. — Tendering, Elementarbuch.
Formenlehreund Lektüre nach Tendering (§ 1—90). Einige Gedichte gelernt

Lese- und Sprechübungen. Extemporalien und zuweilen Diktate alle 3 Wochen. Menge.
Hebräisch (fakult.): 2 St. — Stier, Grammatik und Übungsbuch.

Schreib- und Leseübungen. Regelmässige Formenlehre,Elemente der Nominalbildung.
Mündliches Übersetzen und Analysieren. Schriftliche Übungen nach Bedürfnis. Wittig.

Geschichte und Geographie: 3 St. — Herbst, Historisches Hülfsbuch, I. Im Übrigen vgl.
I a und I b.

Römische Geschichte bis zu den Antoninen, im Überblick bis 395 n. Chr. Daneben
in beiden Semestern: Repetitionen aus der deutschen und der griechischen Geschichte. —
Geographische Repetitionen nach Bedürfnis. Wäsclike.

Mathematik: 4 St. — Mehler, Elementar-Mathematik. — Bardey, Aufgaben. — Greve, Loga¬
rithmentafeln.

S.-S.: Repetition der Lehre von den Potenzen und Wurzeln. Logarithmenund
Rechnen mit denselben. Gleichungen einschliesslich der quadratischen mit mehreren
Unbekannten. Goldener Schnitt und Einiges über harmonische Punkte. — W.-S.: Ebene
Trigonometrie nebst Übungen im Berechnen von Dreiecken, Vierecken und regelmässigen
Figuren. — Alle vierzehn Tage eine Klassenarbeit. Pieper.

Physik: 2 St. — Lehrbuch: vgl. I" und P.
Chemische Propädeutik. Wärmelehre, Magnetismus und Elektricität. Pieper.

4. Unter-Sekunda. — Ordinarius: Oberlehrer Dr. Wäsclike.
Religion: 2 St. — Bibel. — Holzweissig, Repetitionsbuch.

S.-S.: Geschichte des Reiches Gottes A. T. im Zusammenhange und unter stetem
Anschluss an die heilige Schrift A. T.; Lektüre entsprechender biblischer Abschnitte,
dazu auch Psalmen. — W.-S.: Lektüre und Erklärung des Matthäus - Evangeliums.
Wiederholungdes Katechismus und Aufzeigungseiner inneren Gliederung. Haupt-
erscheinungen des kirchlichen Lebens der Gegenwart. Wiederholungvon Sprüchen,
Liedern, Psalmen. Friesleljen.

2
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Deutsch: B St. — Jonas, Musterstücke deutscher Prosa.
Lektüre: S.-S.: Schiller, ausgewählte lyrische Gedichte und Wallensteins Lager. —

W.-S.: Jungfrau von Orleans. Nibelungenlied(Auswahl) in der Übersetzung von Leger-
lotz. Ausserdem in beiden Semestern: Prosalektüre aus Jonas. Sprachgeschichtliche
Ausblicke. Dispositionsübungen. Eepetition früher gelernter Gedichte. Vorträge. Alle
4 Wochen ein häuslicher Aufsatz, bezw. in jedem Semester ein Klassenaufsatz. Wäsclike.

Aufsatz-Themata 1): 1. Cyrus der Jüngere. Nach Xenophons Anabasis. — 2. Alkibiades' Rückkehr nach
Athon. Nach Xenophons Hellenioa. — 3. Abfahrt der Griechenvon Troja. Nach Schillers »Siegesfest«. — 4. (Kl.-A.)
Wim Gott will rechte Gunst erweisen, den schickt er in dio weite Welt. —5. Übersetzung von Homers Odyssee I,
82Ö -ill (event, metrisch). — 0. Wodurch macht Schiller Wallensteins Verbrechen in »Wallensteins Lager« er-
klärlioh? — 7. Der Nachahmungstrieb, ein Vorzug und ein Fehler des deutschen Volkes. — 8. Wodurch wurde
.l'iluniiu veranlasst, dio Befreiung Frankreichs zu unternehmen? — 9. (Kl.-A.) Was ist dem Menschen nützlicher,
Gold oder Eison? Wäschke.

Lateinisch: 7 St. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. — Süpfle, Aufgaben zu lateinischen
Stilübungen, I. — Wohlrab, Altklassische Eealien.

Lektüre (4 St.): S.-S.: Cic. pro S. Roscio Amer. — W.-S.: Verg. Aen. III, daneben
wöchentlich extemporiert aus Caes. de hello Gall., sodann Liv. I (mit Auswahl). —
Grammatik (3 St.): Rcpetition und Erweiterung der Tempus- und Moduslehre in Ver¬
bindung mit mündlichen Übersetzungsübungen. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit, und
zwar nach je 2 Extemporalien (Übersetzungen in das Lateinische) eine Übersetzung in
das Deutsche. Ballin.

Griechisch: 6 St. — Lehrbücher: vgl. P—II a .
Lektüre (4 St.): S.-S.: Xenoph. Hellenica I und II (Auswahl). Sodann Homer.

Odyssee I. — W.-S.: Homer. Odyssee II — IV (mit Auswahl); daneben wöchentlich extempo¬
riert aus Xenophons Hellen. III und IV. Sodann Xenoph. Hellen. V, 2 ff. — Grammatik
(2 St.): Repetition der attischen Formenlehre. Homerische Formenlehre in Verbindung
mit der Lektüre. Die hauptsächlichsten syntaktischen Regeln. Schriftliche Übungen:
vgl. I"— 11". Wäschke.

Französisch: 3 St. — Lehrbücher: vgl. I a—H a. Ausserdem: Probst, Aufgaben zum Übersetzen, I.
Lektüre (S.-S. 1 St., W.-S. 2 St.): Souvestre, Au coin du feu. AusserdemGedichte

(Auswahl aus Strien). — Grammatik (S.-S. 2 St., W.-S. 1 St.): Repetition der Formen¬
lehre. Syntax: Kasusrektion, Präpositionen, Partizipium, Inflnitivus. Ausserdem Wort¬
stellung, Tempora, Indikativ, Konjunktiv. Einiges aus „Wortbildung" und „Verslehre".

l ) Tln'mala der ausserdem anter Leitung der betroffenden Fachlohror im Anschluss an den Klasson-
anterriohi angefertigten »deutschen Elassenarheiten«: 1. Physikalischo und chomischo Veränderungen, Eigen-
Bohaftenand Vorgänge der Körper. — 2. Dio Luft, welche wir athmon. — 3. England. — 4. Friedrich der Grosse als
PriedensfürsL — 5. Neu-Sooland und dio Apennioische Halbinsel. Ein Vorgleich. — 6. Gedankengang der refutatio
Oliminls in Qoeros Bede pro £. Bosoio Amer. — 7. Dio Ausbreitung des Schalles. — 8. Der dritte Koalitionskriogund
die Auflösung des alten deutsches Reichs. — 9. Die "Wirkung eines Magneten auf unmagnetische und magnetische
Körper. — 10. Übersetzung aus Hom. Odyss. H, 14G —156 und Nachweis der Bedeutung dieser Stelle für die ganze
Sandrang. — 11. Napoleon und die hundort Tage. — 12. Aeneas' Abenteuer bis zu seiner Landung in Latium. —
13. Pie klimatischen Vorhältuisso Russlands und ihre Bedeutung für die Bodenkultur. — 14. Der Hebel und seine An-
wendung, — 15. Ursachen und Ausgang des dänischen Krieges 1804. — 16. Übersetzung einer früher gelesenen Vergil-
Stelle oebsi orientierender Einleitung. — 17. Die Vorherrschaft der Spartaner nach dem Antalkidischen Frieden, ge-
Bchildert aaoh Xen. Hellen. V, 2 ff.
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Mündliches Übersetzen aus Probst. Sprechübungen in jeder Stunde. — Alle Tierzeh])
Tage eine Klassenarbeit (Extemporale, bisweilen Diktat). Mense.

Geschichte: 2 St. — Müller, Leitfaden der deutschen Geschichte. — Putzger, Histor. Schulatlas.
Deutsche Geschichte unter besonderer Berücksichtigung der Entwicklung der

preussischen Monarchie von 1688 bis 1888. Schulze.
Geographie: 1 St. — Daniel, Leitfaden. — Debes, Schulatlas für die oberen Klassen.

Europa (repetitorisch). Elementare mathematische Geographie. Weyhe.
Mathematik: 4 St. — Lehrbücher: vgl. II a.

Gleichungen einschliesslich einfacher quadratischer mit einer Unbekannten. Defini¬
tion der Potenz mit negativem und gebrochenemExponenten. Begriff des Logarithmus.
Übungen im Kechnen mit Logarithmen. Proportionen am Kreise. Berechnung des Kreis¬
inhalts und Kreisumfangs. Definition der trigonometrischen Funktion am rechtwinkligen
Dreieck. Trigonometrische Berechnung rechtwinkliger und gleichschenkliger Dreiecke,
Die einfachen Körper nebst Berechnung von Kantenlängen, Oberflächen und Inhalt.
Wiederholung früherer Pensen. Alle drei Wochen eine Klassenarbeit. Wcyhc.

Physik: 2 St. — Lehrbuch: vgl. I a —II\
S.-S.: Die wichtigsten chemischen Erscheinungen nebst Besprechung einzelner

besonders wichtiger Mineralien und der einfachsten Krystallformen. — Einfache Ab¬
schnitte aus der Lehre vom Schall, Licht und der Wärme. — W.-S.: Einfache Abschnitte
aus der Lehre vom Magnetismus, der Elektricität und den mechanischenErscheinungen.
Thöldte.

Zusatz, betreffend den „Redeakt" der Klassen l a —ll b .
Über Zweck und Modalität des alle drei Wochen im Gesangsaale stattfindenden „Rede¬

akts" der vereinigten Klassen I a —IP vgl. das in dem Programme 1887/91, Seite 32 Bemerkte.

Verzeichnis der Themata der im Schuljahre 1893/94 gehaltenen Vorträge.
I»: Dio deutsche Treue in alter Sage und Dichtung. —Wie sucht Schiller "Wilhelm Toll gegen den Vorwurf des

Meuchelmordes zu schützen? — Die Zeit der Tyrannis in Griechenland. — Iphigonio in Goethos »Iphigonio«.—
Die Stauffen und die Habsburger. — "Welche Folgen für Deutschland hatte dio Verbindung der deutschen
Königs- mit der römischen Kaiserkrone? — Inwiefern ruft der Untergang der Hauptpersonen in Schillers
»Wallenstein« in uns das Gefühl des tragischen Mitleids wach? — Deklamation: Schiller, der Genius. —
Über dio atmosphärische Luft. (Seelmann.)

V>: Mortimor in Schillers »Maria Stuart«. — Alba in Schillers »Don Carlos«. — Das menschliche Ohr. - Dm
falscho Waldemar in Geschichte und Dichtung. — Welche Vorteile und innehmlicbielten gewfihrl die Bi -
BohSftigang mit der Botanik? — Heinrichs IV. Bussfahrt nach Canossa und ihre Gründe und Folgen. — Diu
Sonne. —Die Entstehung der Oper. —Mit welchem Rechte nennt man Molanchthonden praecoptor(ieniianiac?
Das deutsche Landsknechtwesen im Mittelalter. (Seelmann.)

H a : Die Handlung in Shakespeares »Hamlet«. — Welche Idee liegt Goethes »Götz von Berliehingcn« zu Grunde? —
Wie sucht sich Eudenz vor Attinghausen zu rechtfertigen? — Weshalb erhoben sich die Schweizer gegen
Österreich? — Die drei Frauencharaktere in Schillers »Wilhelm Teil«. — Welche Bedeutung hat die Laokoon-
Scene für den Fortschritt der Handlung bei V&rgil? — Parzivals Charakter in seiner Entwidmung. — Das
»Rheingold« in Wagners »Der Ring des Nibelungen«. — Die mithridatisehen Kriege. (BalUn.)
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II 1': l'Vn..t Leopold \on Dessau. Kino Reiso ins Wcstfalenland. — Meino Keiso von Barcelona nach Berlin. —
Die Photographie in Dienste der Wissenschaft und Kunst. — Gedankengang von Unlands »Ernst, Herzog
um Bohwaben«,— Metz und seine Umgebung. — Erinnerungen an das Wittenberger Fest (31. Okt. 1892). —
Jüterbog und seiuo Umgehung. — Ein Vormittag auf Nordernoy. — Inhalt von Schillers »Turandot«. (Wäschke.)

5. Ober-T6rtia. — Ordinarius: Oberlehrer Reinicke.

Itcligion: 2 St. — Schulz-Klix, Bibl. Lesebuch. — Anhalt. Spruchbuch und Katechismus.— Neues
Testament und Psalmen. — Anhalt. Schulgesangbuch.

S.-S.: Die typischen Persönlichkeiten des A. T. im Anschluss an das Lesebuch,
dazu ausgewählte Psalmen und Erklärung der wichtigsten messianischenWeissagungen.
— W.-S.: Eeformationsgeschichte im Anschluss an ein Lebensbild Luthers. — In beiden
Semestern: Katechismus, erstes bis fünftes Hauptstück nebst Sprüchen und Kirchen¬
liedern repetitorisch 1). Wöchentliche Besprechung der Sonntagsepisteln. Schulze.

Deutsch: 2 St. — Bellermann u. A., Deutsches Lesebuch. — Bellermann u. A., Abriss der deutschen
Grammatik. - Kegeln und Wörterverzeichnis für die deutsche Rechtschreibung.

Lektüre und Erklärung ausgewählter Gedichte und prosaischer Abschnitte aus dem
Lesebuche. Übungen im freien mündlichen Nacherzählen. Gelegentliche grammatische
Kcprtit innen. Memorieren der zuvor erklärten Gedichte des Kanons: Nr. 6, 18, 28, 29,
37, 61, 65, 66, 78 des Lesebuchs. Häuslicher Aufsatz alle 4 Wochen 2). Wittig.

Lateinisch: 7 St. — Ellendt-Seyffert, Lateinische Grammatik. — Süpfle, Aufgaben zu lateinischen
Stilübungen, I. — Wohlrab, Altklassische Realien.

Lektüre (4 St.): Caesar, de bello Gall. V; sodann (3 St.) Ovid. Mett, Auswahl
aus Siebeiis-Polle, daneben wöchentlich extemporiert (1 St.) aus Caesar, de bello Gall;
zuletzt Caesar, de bello Gall. VI. — Grammatik (3 St.): Wiederholung und Ergänzung
der Tempus- und Moduslehre. Abschluss der Verbalsyntax in ihren Hauptregeln. Münd¬
liches und schriftliches Übersetzen aus Süpfle. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit, und
zwar nach je 2 Extemporalien (Übersetzungen in das Lateinische) eine Übersetzung in
das Deutsche. BeinicJce.

Griechisch: 6 St. — Franke-Bamberg, Griech. Formenlehre. — Heller, Griech. Lesebuch. —
Seyffert-Bamberg, Aufgaben zum Übersetzen, I.

Lektüre (S.-S. 3 St., W.-S. 4 St.): Bis Johannis aus Heller, Lesebuch; sodann
Xcnoph. Anab. I und II (mit Auswahl). — Grammatik (S.-S. 3 St., W.-S. 2 St.): Repetition

') Ausserdem zu memorieren: Nr. 35, 136, 138, 150, 184, 238, 266 des Spruchhuchs.
"i Themata der ausserdem anter Leitung der hotreffendon Fachlehrer im Anschluss an den Klassen-

unterriohl angefertigten deutsohen Klassenarbeiten«: 1. Die Züge und Kämpfe der Goten -während der
Völkerwanderung. — 2. Der Rat des Titurius (Caes. de h. Gall. V, 29). — 3. Luthers Lehen und Wirken bis zum
.lahrr 1617. — 4. Dio Lngo der Bidsee-Inseln. — 5. AVclchessind die Hauptorfordemisse zur gehörigen Unterhaltung
des Atmun es? — 6. Dio Musterung des Griechenheeres (Xen. Anab. I, 2). — 7. Des Cyrus Übergang über
dm Kuphrat (Xen. Anab. I, 4). — 8. Der Jüliseh-Clevische Erbfolgestreit. — 9. Natürliche Gliederung der deutschen
Mittelgebirge.— 10. Wie bildet sieh tue Kisdeckeder stehenden Gewässer? — 11. Die politische Entwicklung Preussens
bis nun Jahn 1600. — 12. Das Hessischo Borgland. — 13. Das Thermomoter. — 14. Klearch und dio Gesandten des

Bnigi iSen. Anal.. 11. ii.
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und Vervollständigung des Pensums der III 1'. Ausserdem: verba auf -/«, die wich¬
tigsten unregelmässigen Verba des attischen Dialekts, Präpositionen, Vokabeln. (Franke-
Bamberg, von § 70 ab.) — Mündliches und schriftliches Übersetzen aus Seyfl'ert-Bamberg,
Aufgaben. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit (Extemporale, Übersetzung in das Griechische).
Beiniclce.

Französisch: 3 St, — Knebel-Probst, Franz. Schulgrammatik. — Probst, Aufgaben zum Über¬
setzen, I. — Strien, Choix de poesies fr.

Lektüre (S.-S.: 1 St., W.-S.: 2 St.): Dhombres und Monod, Biographies historiques,
daneben Gedichte (Auswahl aus Strien). — Grammatik (S.-S.: 2 St., W.-S.: 1 8t):
Wiederholungund Vervollständigung des Pensums der III 1'. Erweiterung der regel¬
mässigen und unregelmässigen Formenlehre. Das Wichtigste aus der Lehre vom
Pronomen, von der Wortstellung, der Tempus- und Moduslehre. Mündliches Übersetzen
aus Probst, I. Sprechübungen in jeder Stunde. — Alle vierzehn Tage eine Klassen¬
arbeit (Extemporale, bisweilen Diktat). Mcnze.

Geschichte: 2 St. — Müller, Leitfaden der deutschen Geschichte. - Putzger, Historischer
Schulatlas.

Deutsche Geschichte von 1517 — 1740. Daneben Repetitionen aus dem Pensam
der IIP, desgl. der griechisch-römischenGeschichte (Pensum der IV) nach Jäger. Wittig.

Geographie: 1 St. — Lehrbücher: vgl. IP.
S.-S.: Afrika und Australien mit besonderer Berücksichtigungder deutschen

Kolonien. — W.-S.: Deutschland (physikalisch). Weyhe.
Mathematik: 3 St. — Mehler, Elementar-Mathematik. — Bardey, Aufgaben.

Planimetrie (S.-S.: 1 St., W.-S.: 2 St.): Flächengleichheitvon Figuren; Inhaltsberechnung
geradliniger Figuren; Ähnlichkeitslehre. (Mehler § 48 — 57, 72—84, 87, 88, 99.) -
Arithmetik (S.-S.: 2 St., W.-S.: 1 St.): Gleichungen ersten Grades mit einer und mehreren
Unbekannten; Proportionen; Potenzen mit positiven, ganzzahligen Exponenten; das Not¬
wendigste von den Wurzeln. — Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit. Weyhe.

Naturbeschreibung, resp. Physik: 2 St. — Ströse, Leitfaden, II (Zoologie), Ausgabe B.
S.-S.: Der Mensch und seine Organe nebst Unterweisungen über die Gesundheits¬

pflege. Eepetitionen aus dem botanischen und zoologischen Pensum der vorhergehenden
Klassen. — W.-S.: Vorbereitender physikalischer Lehrgang. Mechanische Erscheinungen,
das Wichtigste aus der Wärmelehre. Friedrich.

6. Unter-Tertia. — Ordinarius: Oberlehrer Bunge.
Religion: 2 St. — Lehrbücher:vgl. III".

Das Reich Gottes im N. T., meist im Anschluss an die Lektüre der Apostel¬
geschichte. Wöchentliche Besprechung der Sonntagsevangelien. Aus Anhang I. II. III.
VIII. und insbesondere V. des Lesebuchs. Katechismus: Viertes und fünftes HaaptstUck
mit Luthers Erklärung. Repetition der übrigen Hauptstücke. Sprüche 1) und Kirchen¬
lieder 2). Kirchenjahrund Geographie von Palästina repetitorisch. Schulze.

155
*) Zu memorieren: 30 Sprüche, und zwar Nr. 3«, 4'', 10, 77, 79, 80, 87, 89, 91», 100, 101, 102, 100, 111,

i, 158, 203, 205, 206, 211, 217, 227, 261, 262, 264, 265 b , 267 b, 268, 269, 270 des Spruchbuohs.
!) Zu memorieren: 30 Liederverse, und zwar Nr. 19, 1—3; 40 b , 1—3; 53, 1, 2, 5, 7; 55, 1, 6; 58, 1-.!. 5;

74, 1, 2; 85, 1—3; 106, 1-4, 8, 9; 109, 1, 2, 6 des Schulgesangbuchs.
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Deutsch: 9 st. Lehrbttcher: vgl. III U.
Lektüre and Erklärung ausgewählter Gedichte und prosaischer Abschnitte aus dem

Lcsebuche. Übungen im freien mündlichen Nacherzählen. Grammatische Eepetitionen.
Memorierender zuvor erklärten Gedichte des Kanons: Nr. 7, 8, 27, 28, 29, 34, 36 des
Lesebuchs. Häuslicher Aufsatz alle 4 Wochen 1). Beinicke.

Lateinisch: 7 St. — Lehrbücher: vgl. III".
Lektüre (4 St.): Caes. de bello Gall. III und IV. — Grammatik (3 St.): Eepetitionen

aus dem Gebiete der regelmässigen und unregelmässigen Formenlehre, Vervollständigung
der Kasuslehre, Hauptregeln der Tempus- und Moduslehre. Memoriersätze nach Ellendt-
Seyffert Mündliches Übersetzen aus Süpfle, I. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit, und
zwar nach je 2 Extemporalien (Übersetzungen in das Lateinische) eine Übersetzung in
das Deutsche. Bunge.

Griechisch: 6 St. - - Franke-Bamberg, Griech. Formenlehre. — Heller, Griech. Lesebuch. —
Suckow, Griech. Schreibvorschriften.

Formenlehre bis zu den verb. liquid, inkl. (Franke-Bamberg, bis § 69). Vokabeln
nach Franke-Bamberg. Mündliches Übersetzen aus Heller, Lesebuch. — Alle 8 Tage
eine Klassenarbeit (Extemporale, Übersetzung in das Griechische). Bnfige.

Französisch: 3 St. — Strien, Lehrbuch der französ. Sprache, I. — Benecke, Französ. Lesebuch.
Grammatik: Strien, Nr. 31—50; daneben im W.-S. (1 St.): Lektüre nach Benecke.

— Schriftliche und mündliche Übersetzungen aus dem Lehr- und Lesebuche. Recht¬
schreibungen. Sprechübungen in jeder Stunde. — Alle 14 Tage eine Klassenarbeit
(Extemporale, bisweilen Diktat). Menze.

Geschichte: 2 St. — Lehrbücher: vgl. III ,v.
Kurzer Überblick über die weströmischeKaisergeschichte; dann deutsche Geschichte

bis zum Ausgang des Mittelalters. — Daneben Repetitionen aus dem Pensum der IV.
Beinicke.

Geographie: 1 St. — Daniel, Leitfaden. — Debes, Schulatlas in 33 Karten.
S.-S.: Amerika und Asien (physikalisch und politisch). — W.-S.: Deutschland

(politisch). Wci/lir.
Mathematik: 3 St. — Lehrbücher: vgl. III' 1.

Planimetrie (1 St.): Parallelogramme, erweitert und ergänzt; Kreislehre. (Mehler,
§ 58 — 71, 108 — 111.) — Arithmetik (2 St.): Die vier Grundrechnungsarten in Buch¬
staben unter Beschränkung auf das Notwendigste. Leichtere Gleichungen ersten Grades
mit einer Unbekannten. — Alle 3 Wochen eine Klassenarbeit. Weyhe.

Naturbeschreibung: 2 St. — Ströse, Leitfaden, I. IL, Ausgabe B.
S.-S.: Botanik (Ströse, I, § 75—111 mit Auswahl). — W.-S.: Zoologie (Ströse, II,

§ 75—92 mit Auswahl). Weiße.

'i Themata der ausserdem uutor Loitung der betreffenden Packlohrer im Anschluss an den Klassen-
onterriohl angefertigten »doutschon Klassonarbeitou«: 1. Der Mississippi. — 2. Die Gründe des Anfstandes
(In- aJpenvWker gegen den Calla. — 3. Karl Maitcll und die Araber. — 4. Die Kokospalme. — 5. Die vorderindisclie
ffplKimml _ c. Caesars Gründe zum Kriege mit den Seestaaten. — 7. Der Vertrag von Verdun. — 8. Die deutsche
Weetgrenae. —i 9. 1>i•- Sitten und GehT&uohe der Sueben. — 10. Die "Wanderung der Lachse. — 11. Das Haus Habs-
burg unter Maximilian I. — 12. Orgotorix.
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7. Quarta. — Ordinarius: Gymnasiallehrer Wittig.
Eeligion: 2 St. — Schulz-Klix, Bibl. Lesebuch. — Anhaltisches Spruchbuch und Katechismus. —

Anhaltisches Schulgesangbuch.
Das Allgemeinste von der Einteilung der Bibel und die Reihenfolge der bibl.

Bücher. Ausserdem S.-S.: Lektüre wichtiger Abschnitte des A. T. (unter Berücksichtigung
der hervorragendsten Glaubenshelden), W.-S.: desgl. des N. T. (im Anschluss an ein
Lebensbild Jesu), behufs Wiederholung der in V. und VI. behandelten biblischen Ge¬
schichten.— Katechismus:Erstes und drittes Hauptstück repetitorisch, sodann das
zweite Hauptstück mit Luthers Erklärung. — Kirchenjahr repetitorisch. — Geographie
von Palästina (Auswahl aus „Anhang" II des Lesebuchs). — Sprüche 1) und Kirchen¬
lieder 2). Schulze.

Deutsch: 3 St. — Lehrbücher: vgl. III a und III b.
Lektüre und Erklärung ausgewählter Gedichte und prosaischer Abschnitte aus dem

Lesebuche. Übungen im freien mündlichen Nacherzählen. Repetition der Hauptregeln
der Orthographie und Interpunktion.Die Lehre vom zusammengesetztenSatz abgeschlossen
(Bellermann, § 24—29 vollständig, § 30—34). Memorieren der zuvor erklärten Gedichte
des Kanons: Nr. 7, 11, 20, 35, 36, 38, 41, 42, 45, 46 des Lesebuchs. — Alle 1-1 Tage ab¬
wechselnd Diktat oder Klassen-, bezw. häuslicher Aufsatz 3). Will/;/.

Lateinisch: 7 St. — Ellendt-Seyffert, Lat. Grammatik. — Meurer, Lat. Lesebuch, III.
Lektüre (S.-S. 3, W.-S. 4 St.): Cornel. Nepos (Miltiades, Themistocles, Aristides,

Pausanias, Epaminondas, Pelopidas, Agesilaus, Phocion, Timoleon, Cato). — Grammatik
(S.-S. 4, W.-S. 3 St.): Syntax (insbesondere Kasuslehre) in der von Meurer (Lesebuch, III)
gegebenen Beschränkung, event. unter Benutzung der Grammatik. Memoriersätze meist
nach letzterer. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit, und zwar nach je 2 Extemporalien
(Übersetzungen in das Lateinische) eine Übersetzung in das Deutsche. Wütig.

Französisch: 4 St. — Strien, Elementarbuch, Ausgabe B.
Grammatik, Vokabellernen, mündliches und schriftliches Übersetzen, Lektüre nach

Strien. Genaue Behandlung der Aussprache. Versuche im mündliehen Gebrauche der
Sprache. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit(zunächst vorwiegend Diktate, sodann da¬
neben Extemporalien). Bunge.

Geschichte: 2 St. — Jäger, Hülfsbuch der alten Geschichte. — Karte von Alt-Griechenland und
Alt-Italien.

S.-S.: Griechische Geschichte bis zum Tode Alexanders des Grossen, sodann im
Überblick bis 146 v. Chr.; Geographie von Alt-Griechenland. — W.-S.: Rom. Geschieh!''
bis 31 v. Chr., sodann im Überblick bis 476 n. Chr.; Geographie von Alt-Italien. Wittig.

') Zu memorieren: 35 Sprüche, und zwar Nr. 12, 16, 18, 28, 39, 40, 54, 5."!. 61, <i'-', 64, 65, 66, (17, 69, 72,
73, 75, 76, 82, 85, 88a, 107, 112, 114, 117, 118, 119, 120, 127, 128, 131, 135. 136, 187 iea Spruehbuoha.

2) Zu memorieron: 36 Liederverse, und zwar Nr. 10, 1-6; 62, 1, 2, 10; 73, 1, 2, 6, 7; 80, 1—4; 82, 1, 2, 8;
88, 1-3; 96, 1, 2, 4-6; 105, 1—4; 111, 1—3, 7 des Schulgesangbuchs.

3j Themata der ausserdem unter Leitung der betreffenden Fachlehrer im Anschluss an den Kla
Unterricht angefertigten »deutschen Klassenarbeiten«: 1. Die Schlacht bei Marathon. — 2. Sizilien. — 3. Die
Blüthe der Klette. — 4. Die Strasse vod Gibraltar. — 5. Der Mauerbau Athens, ein Verdienst des Theroistokles. —
6. Die Bewegungswerkzeugo des Puppenräubers. — 7. Des Pausanias Verrat und seine Entdeckung. — 8. Der jttl
Gracchus und seine Anträge. — 9. Unterschied der Muscheln und Schnecken.
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Geographie: 2 St. — Lehrbücher: vgl. IIP.
Physische und politische Geographie von Europa, insbesondere der um das Mittel¬

meer gruppiertenLänder; Deutschland repetitorisch. Weiße.
Rechnen: 2 St. — Buchenau, Aufgaben, Heft 4.

Dezimalbruchrechnungerweitert. Einfache und zusammengesetzteRegeldetri. Zins-
und Rabattrechnung. Kopfrechnen in jeder Stunde. Friedrich.

Mathematik: 2 St. — Mehler, Elementar-Mathematik.
Lehre von den Geraden, Winkeln, Dreiecken und Parallelogrammen (Mehler, bis

§ 47 inkl.). Friedrich.
Naturbeschreibung: 2 St. — Lehrbücher: vgl. IIP.

8.-8.: Botanik (Ströse, I, § 50—74 mit Auswahl). — W.-S.: Zoologie (Ströse, II
§ 50—74 mit Auswahl). Weyhe.

8. Quinta. — Ordinarius: Gymnasiallehrer Dr. Schulze.
Religion: 2 St. — Lehrbücher: vgl. IV.

Auswahl biblischer Geschichten N. T. nach dem Lesebnehe. Katechismus: Repetition
des ersten Hauptstücks, sodann das dritte Hauptstück mit Luthers Erklärung. Kirchen¬
jahr. Einzelnes aus „Anhang" VII und VIII des Lesebuchs. Sprüche 1) und Kirchen¬
lieder 2). Schulze.

Deutsch: 3 St. — Lehrbücher: vgl. IIP— IV.
Lektüre und Erklärung ausgewählterGedichte und prosaischer Abschnitte aus

dem Lesebuche. Übungen im freien mündlichen Nacherzählen. — Die Lehre vom er¬
weiterten und das Wichtigste vom zusammengesetzten Satze, sowie Interpunktionslehre
(Bellermann u. A., § 24—29 mit Auswahl, 35—40). Memorieren der zuvor erklärten
Gedichte des Kanons: Nr. 11, 13, 15, 22, 24, 27, 47, 49 des Lesebuchs. — Alle 8 Tage
Diktat; bisweilen statt dessen schriftliche Nacherzählung (meist in der Klasse). Schulze.

Lateinisch: 8 St. -- Seytfert-Fries, Lat. Elementar -Grammatik.— Meurer, Lat. Lesebuch, IL
Repetition des Pensums der VI. Deponentia, Präpositionen und Adverbien, sowie

die unregelmässigeFormenlehre mit Beschränkung auf das Notwendige.Einige syntaktische
Regeln (namentlich accus, c. infin., partieip. coniunet., ablat. absol.). Vokabellernen und
mündliches Übersetzen aus Meurer. — Alle 8 Tage eine Klassenarbeit,und zwar nach
je 2 Extemporalien (Übersetzungen in das Lateinische) eine Übersetzung in das Deutsche.
Schübe.

Geschichte: 1 St. — Lehrbuch: vacat.
Die griechische und römische Sagenwelt repetitorisch. Biographische Erzählungen 3)

aus der deutschen Sagenwelt, sowie aus der mittleren, neueren und neuesten deutschen
Geschichte (bis 1888). Wernecke.

M Zu memorieren: 30 Sprüche, und zwar Nr. 2, 6, 8, 9, 11, 14, 23, 33, 38, 95, 144, 147, 149, 152,154,163,
173, 182, 234, 240, 243, 244, 245, 246, 250, 251, 255, 258, 269, 270 des Spruchbuchs.

») Zu memorieren: 39 Liederverse, und zwar Nr. 3, 1—4; 5, 1—4, 11; 18, 1, 9, 10; 23, 1, 5, 6; 27, 1—3;
36, 1 I; II. 1—4; 71, 1—4; 98, 1—3; 104, 1—6 des Schulgesangbuchs.

*) 1. Siegfried. — 2. Gudrun. — 3. Armiuius. — 4. Attila. — 5. Bonifazius. — C. Karl der Grosse. —
7. Heinrich 1. — 8. Otto I. — 9. Heinrich IV. (Gregor VII.). — 10. Friedrich Barbarossa. — 11. Rudolf von Habs-
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Geographie: 2 St. — Lehrbücher: vgl. III b und IV.
Physische und politische Geographie Deutschlands. Friedrich.

Eechnen: 3 St. — Buchenau, Aufgaben, 3. und 4. Heft.
Teilbarkeit der Zahlen. Rechnung mit gemeinen Brüchen. Die vier Spezies in

Brüchen und deren Anwendung. Einfache Regeldetri. Dezimalbrüche (Fortsetzung).
Die deutschen Masse, Gewichte und Münzen repetitorisch. Kopfrechnen in jeder Stunde.
Friedrich.

Mathematik: 1 St. — Küstler, Vorschule der Geometrie.
Geometrische Grundbegriffe,einfache Konstruktionen mit Lineal und Zirkel. Friedrich

Naturbeschreibung: 2 St. — Lehrbücher: vgl. HP und IV.
S.-S.: Botanik. Repetition und Erweiterung des Pensums der VI. Die wichtigsten

Pflanzenfamilien. Insekten (Schmetterlingeund Käfer). — W.-S.: Zoologie. Beschreibung
wichtiger Wirbeltiere (Amphibien,Reptilien, Fische) nach vorhandenen Exemplaren und
Abbildungen nebst Mitteilungen über ihre Lebensweise, ihren Nutzen oder Schilden.
Grundziige des Knochenbaues beim Menschen (Ströse, § 22—50). Friedrich

9. Sexta. — Ordinarius: Gymnasiallehrer Wem ecke.

Religion: 3 St. — Lehrbücher: vgl. V.
Auswahl biblischer Geschichten A. T. nach dem bibl. Lesebuche; daneben vor den

christlichen Hauptfesten die bezüglichen bibl. Geschichten N. T. — Katechismus: erstes
Hauptstück mit Luthers Erklärung. Das Wichtigste aus dem Kirchenjahre. Sprüche 1)
und Kirchenlieder2). Urban.

Deutsch: 3' St. — Lehrbücher: vgl. III a — V.
Lektüre und Erklärung ausgewählter Gedichte und prosaischer Abschnitte aus

dem Lesebuche. Übungen im freien mündlichen Nacherzählen. Grammatik (Bellermann
u. A., § 1—23) im Anschluss an den betreffenden Unterricht der Vorschule: Redeteile
und Glieder des einfachen Satzes, Unterscheidung der starken und schwachen Flexion,
einige Hauptregeln der Interpunktion. Memorieren der zuvor erklärten Gedichte des
Kanons: Nr. 11, 22, 23, 36, 45, 52, 56, 61, 64, 66 des Lesebuchs.— Alle 8 Tage Diktat,
daneben im W.-S. kleine schriftliche Nacherzählungen (in der Klasse). Werneckc.

Lateinisch: 8 St. — Seyffert-Fries, Lateinische Elementar-Grammatik. — Meurer, Lateinisches
Lesebuch, I.

Regelmässige Formenlehre bis zur IV. Konjugation (excl. Deponentia). Vokabel¬
lernen und mündliches Übersetzen aus Meurer. Einübung einzelner syntaktischer Regeln.

bürg. — 12. Columbus. Gutenberg. — 13. Martin Luther. — 14. Gustav Adolf. Wallenstein. — 15. Priedrioh Wilhelm,
der grosse Kurfürst. — 16. Friedrich I. — 17. Friedrich Wilhelm I. Der alte Dessauer. — 18. Friedrii h dei Qro B6. —
19. Friedrich Wilhelm in. Napoleon. — 20. Kaiser Wilhelm I.

*) Zu memorieren: 34 Sprüche, und zwar Nr. 13, 15, 29, 41, 48, 51, 71, 80, 89, 92, 157, 108, 170, 171, 177,
183, 190, 193, 195, 196, 198, 199, 200, 201, 204, 207, 214, 216, 223, 229, 230, 231, 235, 236 des Spruehbuchs.

2) Zu memorieren: 36 Liederverse, und zwar Nr. 4, 1 u. 2; 8, 1—6, 14; 24, 1—3; 33, 1, 2, 7; 43, 1—6;
87, 1-6; 40»; 90, 1—4; 93, 1, 2, 5, 6 des Schulgesangbuchs.

3
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Alle 8 Tage eine Klassenarbeit, und zwar nach je 2 Extemporalien (Übersetzungen in
das Lateinische) eine Übersetzung in das Deutsche. Wernecke.

Geschichte: 1 St. — Lehrbuch: vacat.
Erzählungen biographischer Art 1) aus der griechisch-römischen Sagenwelt, bezw.

aus der griechisch-römischen Geschichte. Wernecke.
Geographie: 2 St. — Lehrbücher: vgl. III''—V.

S.-S.: Eepetition und Erweiterung der Heimatskunde, sowie der geographischen
Grundbegriffe. Kurze Übersicht über sämtliche Erdteile. — W.-S.: Das Wichtigste der
äusseren ropäischen Erdteile, sodann genauer Europa. Wernecke.

Rechnen: 4 St. — Buchenau, Aufgaben, Heft 3.
Wiederholung der Grundrechnungen mit ganzen Zahlen, unbenannten und be¬

nannten. Die deutschen Masse, Gewichte und Münzen nebst Übungen in der dezimalen
Schreibweise und den Anfangsgründen der Dezimalbrüche. Kleine Regeldetri-Aufgaben.
Zeitrechnung. Kopfrechnen in jeder Stunde. Friedrich.

Naturbeschreibung: 2 St. Lehrbücher: vgl. IIP— V.
S.-S.: Botanik. Einführung in die Botanik. Besprechung einzelner Pflanzen und

Ihrer Teile. — W.-S.: Zoologie. Beschreibung wichtiger Säugetiere und Vögel in Bezug
auf Gestalt, Farbe und Grösse nach vorhandenen Exemplaren und Abbildungen nebst
Mitteilungenüber ihre Lebensweise,ihren Nutzen oder Schaden (Ströse, § 1—22). Friedrich.

B

Technischer Unterricht.
A. Schreiben (V und VI).

V: 2 St. — Deutsche und lateinische Schrift. Ziffern. Taktschreiben. Übungen in kalli¬
graphischem Schnellschreiben. Urban.

VI: 2 St. — vgl. V. Urban.
Turnen (obligatorisch für alle Klassen): 16 St. (8 Abteilungen in je 2 St.: I a—V Thöldte 14 St.,

VI Wernecke 9 St),
I" u. I 1': Zusammengesetzte Übungen mit Hanteln, bezw. Eisenstäben; schwierigere Übungen an

allen Geräten.
II 1: Übungen mit Eisenstäben und Hanteln; Übungen an allen Geräten.
II 1': Dieselben Übungen wie in II», doch in einfacherer Darstellung.
III": Stab- und Ordnungsübungen. Hangübungen am Reck und an den Ringen, Stützübungen

am Barren, Übungen am Pferd, Bock, Kasten und an der Sprungleine; Klettern.

') 1. IVrsi'iis. — 2. Jason (Argonauten). — •!• Herakles. — 4. Thoseus. — 5. Tantalus, Pelops. — 6. Achilles
(Trojanische! Krieg). 7. Odyssens. — 8. Orestes und Pylades. — 9. Kadmus. — 10. Ocdipus. — 11. Lykurgus. —
12. Solon. 13. t'yrus. — 14. Miltiades. — 15. Leouidas. — 16. Tüemistokles. — 17. Sokrates. — 18. Epaminondas. —
19. Demosthenea.— 20. Alexander der Grosse. — 21. Aeneas. — 22. Romulus. — 23. Tarqninius Superbus. — 24. Brutus.
Sorathu Cooles, Bfuoras Scaevola — 25. Coriolanus. — 26. Camillus. — 27. Pyrrhus. — 28. Regulus. — 29. Hannibal. —
SO. Caesar. A.nanstas.

■■■iHaB
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III ,J: Frei- und Stabübungen, Ordnungsübungen. Gerätturnen wie in III a (excl. Kasten),
doch in einfacherer Darstellung.

IV: ZusammengesetzteFreiübungen und einfache Stabübungen. Hangübungen am Reck und
an den Ringen. Springen, Klettern an Seil und Stangen, Übungen an der schrägen Leiter.

V: Frei- und Ordnungsübungen. Gerätturnen wie in VI, zum teil mit gesteigerten An¬
forderungen.

VI: Einfache Frei- und Ordnungsübungen. Übungen an der Sprungleine, an den Kletter¬
stangen, am Schwebebaum, mit dem Sprungseil, an der schrägen Leiter und am Reck.

Die Turnübungen finden innerhalb der lehrplanmässigen Unterrichtszeit in der im Gym¬
nasium gelegenen Turnhalle statt, bezw. im Sommer-Semester, so weit die Witterung solches ge¬
stattet, in Verbindung mit Turnspielen auf dem Schulhofe. Ausser diesem wöchentlich je
zweistündigen Klassenturnen ist den in zwei Abteilungen (I a— III", bezw. IIP— VI) ver¬
einigten Schülern aller Klassen während des Sommer-Semesters vier Mal in jeder Woche
(Montag und Donnerstag, bezw. Dienstag und Freitag von 6 — 7 Uhr) auf dem in der
„kleinen Kienhaide" gelegenen, auch mit Turngeräten versehenen Turnspielplatze des Gym¬
nasiums Gelegenheit zur Veranstaltung von Turnübungen und Turnspielen nach freier Wahl im
Beisein des Turnlehrers geboten.

Ausserdem hat ein seit einer Reihe von Jahren bestehender „Schüler-Turnverein" (Ver¬
einigung von Schülern der oberen Klassen) die Erlaubnis, wöchentlich während einer Stunde
(Dienstag 6—7 Uhr) von der Turnhalle selbständigen Gebrauch zu machen.

Die Zahl der auf Grund eines ärztlichen Attestes ganz oder teilweise (d. h. nur von ge¬
wissen Übungen) vom Turnunterrichte dispensierten Schüler war auch im letztverflossenenSchul¬
jahre eine sehr geringe.

C. Singen (obligatorisch für Kl. V und VI, fakultativ für Kl. IV—I"): 7 St. Urion.
VI: 2 St. — Hauer, Lehrgang, I. Hauer, Auswahl, I. II. Anhaltisches Schulchoralbuch.

Treffübungen, Choräle, Volkslieder ein- und zweistimmig.
V: 2 St. — Hauer, Lehrgang, IL Ausserdem vgl. VI.

Treffübungen, Choräle, Volkslieder zweistimmig.
IV—III 11: 1 St. — Choräle, Volkslieder (mehrstimmig).

IP—I a : 1 St. — Vierstimmige Männerchöre (aus „Stein, Aula und Turnplatz").
Ausserdem IV —I a : l St. „gemischter Chor". — Volkslieder (aus „Schubring, Deutscher

Sang und Klang"), Motetten und einzelne grössere Chorwerke.

D. Zeichnen (obligatorisch für Kl. V— IIP incl., fakultativ für Kl. II b—Pi: H St. (I»—IV 12 St.,
bis Michaelis v. J. Seehnann, seit Neujahr Schcffcrs, V 2 St. Ulrich).

V: 2 St. — Zeichnen ebener geradliniger und krummliniger Gebilde nach grossen Wand-
vorlagen, erläutert durch Zeichnungen des Lehrers an der Tafel, zugleich mit Abänderung
der gegebenen Formen. Ausführung mit Bleistift.

IV: Coet. A und B je 2 St. — Zeichnen nach Blattformen und Flachornamenten im Umriss.
Zeichnen von einfachen architektonischen Darstellungen und von Gesichtsteilen im Umriss
nach Vorlagen. Ausführung mit Bleistift.

3»
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III 1': Coet. A und B je 2 St. — Zeichnen von einfachen Modellen, plastischen Ornamenten
und anderen körperlichen Gegenständen im Umriss und mit Schattierung. Zeichnen
von griechischen und römischen Ornamenten, Köpfen und leichten landschaftlichen Dar¬
stellungen nach Vorlagen. Ausführung mit Bleistift und schwarzer Kreide.

III": 2 St. — Zeichnen von plastischen Ornamenten, sowie von Köpfen in Kelief, Zeichnen
von ausgeführten Köpfen, ganzen Figuren, Tieren und Landschaften nach Vorlagen.
Ausführung mit Bleistift und zwei Kreiden. Erklärung der verschiedenen Stilarten.

I tt— II 1': 2 St — Zeichnen von antiken Köpfen in voller plastischer Wirkung nach Gipsmodellen
und Vorlagen. Farbige Wiedergabe von Stillleben nach der Natur. Zeichnen von
antiken Figuren, modernen Köpfen, Tier- und Landschaftsbildern nach Vorlagen. Aus¬
führung mit Bleistift, schwarzer Kreide, zwei Kreiden und Wischer, Wasserfarben,
Feder. — Elemente der Perspektive. Belehrung über die klassischen Säulenordnungen
und den griechischen Tempelbau.
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Anhang.
Verzeichnis der eingeführten Schulbücher (unter Berücksichtigung der Ostern 1894

eingetretenen Veränderungen).

Klasse:

I». Ib. IIA n>>. III". m\ IV. V. VI,

Religion.
Schulz-Klix, Biblisches Lesebuch.........
Auhaltisehes Spruchbuch vuid Katechismus.......
Neues Testament und Psalmen...........
üolzweissig, Repetitionsbuch...........
Bibel ....................
Novum testamentum graoee (Text, Teubner).......
Krügor-Delius, Vadomocum aus Luthers Schriften . . .
Auhaltisehes Schulgesangbuch............

Deutsch.

Regeln und "Wörterverzeichnisfür die deutscho Rechtschreibung
Bellermann U.A., Deutsches Lesebuch für die betr. Klasse

do. Abriss der deutschon Grammatik . . .
Muff, Deutsches Lesebuch für Hb ..........
Jonas, Musterstücke deutscher Prosa.........
Herbst, Hülfsbuch für die deutsche Litteratur-Geschichte

Lateinisch.
Ostermann-Müller, Latein. Übungsbuch für die betr. Klasse
Süpfle, Aufgaben. I ...............
Ellendt-Seyffert, Latein. Grammatik2).......
Caesar, de hello Gall. (Text, Teubner)........
Procksch, Anleitung zur Vorbereitung auf Caesar ....
Leuchtenberger, Die Oden des Horaz disponiert ....
"Wohlrab, Altklassische Realien...........

2) Erst nach dem Erscheinen der zweiten Auflage.
=) In IDb — IIb die 37. Auflago (1893), in IIa —Ia die 34.-36. Auflage.

Griechisch.
Kaegi, Kurzgefasste griechische Grammatik......

do. GriechischesÜbungsbuch. I. 2. Auf!.......
Pranke-Bamberg, Griechische Formenlehre 1).....
Seyffort-Bamborg, Hauptregeln der griechischen Syntax 1)
Heller, Griechisches Losebuch2)..........
Suckow, Griechische Schreibvorschrifton........
Sorot, Xenophons Anabasis und Hellenika in Auswahl, Text

und Kommentar, I .............
do. desgl. II .................

Bruhn, Griechisches Lesebuch für II» ........
]) Bis Ostom 1895, bozw. 1896 und 1897. — a) Bis Ostern 1895.

Französisch.
Strien, Elementarbuch der französischen Sprache. Ausg. B.

do. Lehrbuch der französischen Sprache. Ausgabe B. .
do. Schulgrammatikder französischenSpraohe. I. Ausg.B.

Knebel-Probst, Französische Schulgrammatik1).....
Probst, Aufgaben zum Übersetzen. I .........
Strien, Choix de poesies fr.............

J) In lila die 19. Auflago (1893).

Englisch (fakult.).
Tendcring, Kurzgefasstes Lehrbuch.........

I"
Ia
[«
Ia
I»

Ia

Ia
Ia

Ia

Ia
Ia

Ia
Ia

I«

Ia

Ia

I"
II'
Ib
Ib
Ib

Ib

Ib
Ib

Ib

Ib
Ib

Ib
Ib

Ib

Ib

Ib

Ha

11"
II"

II"

IIa

IIa

II"

II"
II"

JJ"

Ha

Ha

IP'
II''

IIb

IIb

Ul¬

li''
Hb

IIb

IP'

III»
III"
III"

Hb

IIb
Hb
II''

III «

III"
III"
111"

III a

in»
III a

III"

III"

IIP'
IIP'
IIP'

IIP'

IIP'
IIP'
IIP'

IIP'

ml
in.
in' 1

iii"

iii"

iii"
iii"
IHa

III •'

IIP'
IIP'

IV
IV

IV

IV
IV
IV

IV

V
V

V
V
V

VI
VI

VI

VI
VI
VI

V) VI

IIP'

lUb
IIP'

IV
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Klasse :

Ia. Ib. II". IIb. HR HR IV. V. VI

HebrUisoh (fakolt).
St irr. i ir.iniin.'itik .

do. ßbnngBbnoh
Alt-, T.-.tamont

Rechnen and Mathematik.

Baohenaa, Aufgaben, lieft :;.....
'i". desgl. H'it 1 ......

Köstler, Vorschule der Geometrie. . . .
Meh 1er, Kl' 1.....utar-Mathematü.....
Bardev, Sammlung von Aufgaben. . . .
Brem i Ee r, Logarithmentafeln'i.....
i ■re \ e, Logarithmentafeln .......

') lils Orten i BE

Naturbeschreibung und Physik.
BtrÖHO, Leitfaden der Naturbeschreibung. I. II. Ausgabe B.
Sil in pf, BohulphyBii ...............

Geseliiehte.

Jäger, lliilfsliiiili der alten Geschichto . . .
Müller, Leitfaden der deutschen Geschichte 1]
Schultz, Lehrbuch dor alten Geschichte. I. n.
Herbst, Historisches Hülfsbuch. II. III. . .
Karte von Alt-Griechenland und Alt-Italien
Patzger, Historischer Sohnlaüas.....
Kiepert-Wolf, Historischer Bonulatlas*) . .
LuoKenbaoh, Abbildungen zur alten Gescbiehto

') s. Auflage (1898). — 3) Bis Ostom 1895, bozw. 189G.

Geographie.
Danii'l. Leitfaden................
Debes, BohnlaÜasin ;>:! Karten...........
Bohnlatlaa (Debes, Bohulaüas für dir oberen Klassen, Andreo-

Putzger, Diercke-Gaebler, Lange-Liohtenstein, Bydowoder
Stieler muh Wahl)..............

Singen.
I.Bauer, Lehrgang.

du. deagl, II ........
du. Auswahl. I. II ......

Lnhaltbohea Boholohoralbnoh ....
Btein, Aula uml Turnplatz (Männerohor)
Bohubring, Dentsoher Bang und Klang (Gemisohtei Chor)

Ia
Ia
Ia

Ia
Ia
Ia

Ia

Ia

Ia
Ia

Ia

Ia

Ia
Ia

Ib
Ib
Ib

Ib
Ib

Ib

Ib

Ib

Ib
Ib

Ib

Ib

Ib
Ib

IIa
Ha

IIa
IIa

IIa

na

IIa

Ha

IIa

II«

IIa

II '
IIa

Üb
Hb

Üb

IIb

Hb

IIb

Hb

IIb

IIb
IIb

lila
III a

III a

III a

HI*

III a

III"

III a

Illb
IIP

III b

Ob

Illb

III b
Illb

Illb

Illb

IV

IV

IV

IV

IV

IV
IV

IV

rv

vvv

vv

vvvv

vi

vi

vi
vi

vi
vi
VI

Vu ; ridom: Die für die deutsche und fremdsprachlich« Lektüre oiues jeden Semesters besondere bestimmten
Schriftsteller in den vorgeschriebenen Ausgaben und die orfordorlichon Wörtorbüchor.
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IL Mitteilungen aus den Verfügungen')
der Herzoglichen Regierung, Abteilung für das Schulwesen.

17. 3. 1893. C.-V., betr. die event. Einführungder Greve'schen fünfstelligen Logarithmentafeln
„im Interesse einer anzustrebenden Verringerung der zur Zeit noch obwaltenden nicht
geringen Verschiedenheitder an den höheren Lehranstalten eingeführten Lehr- und
Übungsbücher".

5. 4. 93. C.-V., betr. Genehmigung der aus Konferenzberatungen der einzelnen Lehrerkollegien
während des letzten Schuljahres hervorgegangenen, an die neuen Preussischcn Lehrpläne
vom 6. Januar 1892 hinsichtlich der für die einzelnen Unterrichtsgegenstände festgesetzten
„allgemeinen Lehrziele" völlig, im übrigen aber wesentlich sich anschliessenden spezialisierten
Lehrpläne pro 1893/96.

— — — »Nachdem bereits Ostern v. J. ein an die Preussische »»Schulreform«« sich anschliessender »»all¬
gemeiner Lehrplan««, betr. die den einzelnen Lehrgegenständen fortan zuzuweisende Zahl wöchentlicher
Lehrstunden, an den diesseitigen höheren Lehranstalten in Kraft gebeten ist, wird 98 von jetzt all rinn
gleichmässigen, auf engste Fühlung unter einander sieh gründenden Mühewaltung aller Mitglieder eines jeden
Lehrerkollegiums bedürfen, damit zu dem bereits vorhandenen äusseren Rahmen mein- und mehr anoh der
innere Ausbau im Sinne der Preussischcn »«Schulreform hinzukomme. Wir vertrauen dabei, dass sämt¬
liche Lehrer hierbei vorurteilsfrei — event. mit bereitwilliger Aufgabe manober bisher bezüglich des Lehr¬
stoffes und des Lehrverfahrens festgehaltenen, mit den jetzt angestrebten Zielen aber nicht mehr vertraglichen
persönlichen Gewohnheiten — auf den Boden der zur Zeit gegebenen Thatsaohen sieb stellen und der Rück¬
sicht auf das Gedeihen des Ganzen ihre etwa abweichenden persönlichen Wünsche unterordnen werden. Je
stärker aber in der Unterrichtspraxis erfahrungsmässig die Macht der Gewohnheil sich zu erweisen pflegt,
desto mehr wird es einer umsichtigen Fürsorge von Seiten der Herren Direktoren dafür bedürfen, dass das
durch kollegialische Beratung in den vorliegenden Lohrplänen zunächst theoretisch Vereinbarte nicht
Theorie bleibt, sondern mehr und mehr durch die Lohrpraxis zur Ausführung gelangt. Zu
diesem Zweck wird vor allem gesteigertes Hospitieren in den Lehrstunden und eine an die hierbei ampfangeneo
Eindrücke sich anschliessende Rücksprache mit den betr. Fachlehrern, sowie gemeinsame Besprechung
einschlägiger Fragen in allgemeinen, resp. Fach-Konferenzen nicht unterbleiben dürfen,!

— — — »Ausserdem aber ist an allen neunstufigen Anstalten - ungeachtet . 1<■i Nicht - Ki n füll rang der
sogenannten Preassischen »»Abschlussprüfung«« zwischen l]i> und II 11 — dafür zu Borgen, dass mit Be
endigung des sechsten Jahreskursus (also nach H lj) in allen Lehrgegenstandeii eine einigermasson
abgerundete Vorbildung erreicht wird. Auch erseheint wünschenswert, dass der bisher nach Al>-
solvierung der Klassen VI— IV eines Gymnasiums ohne besondere Prüfung zulässige Übergang in die III 1,

*) C.-V. = Cirkular-Verfügung für sämtliche höhere Lehranstalten Anhalts, resp. für sämtliche höher.' Lehr¬
anstalten der betr. Gattung.
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liealgy miiasiiiiii.s und umgekehrt auch fernerhin möglich ist. Darüber, ob diese bewährte Ein¬
richtung sieh nach der jetzt eingetretenen Reform auch fernerhin festhalten liisst oder etwa in Zukunft wegen
der Verschiedenheit des Lehrplans der boidorseitigen IV auf dio beiden Klassen VI und V zu beschränken

wird ei i n.'ieli weiteren Erfahrungen entschieden werden können.«
-----------»Die unverkennbar wenig beifällige Beurteilung der Preussischen Verteilung der mathematischen

Lehraufgaben durch die betr. diesseitigen Fachlehrer darf nicht dahin führen, dass nach Absolvierung
dos sechsten, rosp. nounten Jahreskursus, demnach bei dein Ausscheiden der Schüler aus ü b, rosp. I a ,
irgend welehe nach dem "Wortlauto der Preussischen Lehrpläno bis dahin zu absolvierende Teile des
mathematischen Lehrpensums unerledigt geblieben sind. Andererseits warnen wir vor joder Über¬
schreitung dor dem mathematischen Unterrichte einer jeden Anstalt gesteckten lehrplanmässigen Grenzen;
vergl. Verfügung vom IS. August 1885.«

-----------»Die durch unsere Verfügung vom 26. Februar v. J. festgesetzte Vorteilung der dem lateinischen
und griechischen Unterrichte zugowiosonenwöchontlichonLohrstundon auf »Lektüre« und »Grammatik«
ist gleiehmässig festzuhalten.«

-------— »Dio orfolgto Beschränkung der lehrplanmässigen Zahl der wöchentlichen Lehrstunden für »Lateinisch«
hat zur notwendigen Folge, dass dor grammatische Unterricht namentlich der oberen Klassen auch der
humanistischen Gymnasien fortan sieh in wesentlich engeren Grenzen zu bewegen hat.«
- — »Je mehr aber zu befürchten steht, dass durch die in Eede stehende Beschränkung des grammatischen

Ohterriohts den Schülern dio zu oiner wahrhaft orspriosslichen Lektüre der Schriftsteller un-
erlässliohe Biohere grammatische Grundlage verloren geht, desto mehr wird hiergegen auf dem Wogo einer
planmässigen Ausnutzung dor grammatisehon Lehrstunden auch durch zweckentsprechende, in dor
Klasse selbst und in dor Rogol nicht zu Hause anzustellende Übungen schriftlicher Art an¬
zukämpfen sein. — — — Bezüglich dieser I Lungen bestimmen wir im Interesse der für die Lektüro er-
torderliohen Bioherung der grammatischen Kenntnisse, ohno hierdurch über den durch dio Preussischen
Lehrpläne bezeichneten Umfang dieser Kenntnisse irgendwie hinauszugehen, Folgendes:

a) Latoiniseli. Kino von dorn Lehrer zu Hause zu korrigierende und zu zensierende Klassenarbeit
in VI—IP> alle 8 Tago, in II« —I» alle 14 Tage, und zwar von VI ab bis Ia nach je zwei deutsch-
latoinischon Arbeiten (Extemporale, nach Bedürfnis auf Grund eines vorher diktierten deutschen Textes,
in VI—DI*; Kxerzitiuni, stets auf Grund eines vorher diktierten deutschen Textes, in n b —I a) eine
latei iiiseh-doutseho Arbeit (Übersetzung eines stets diktierten und ebenfalls zur Korrektur gelangenden
lateinischen I'rosa-Toxtos).

b) (I rieebiseh. Eine von dem Lehrer zu Hause zu korrigierende und zu zensierende Klassenarbeit in
III 1' and III" alle 8 Tage, in II b —I" alle 14 Tage, und zwar in Ul b und ID> stets deutsch-griochischc
Lrbeiten (Extemporale, nach Bedürfnis auf Grund eines vorher diktierten deutschen Textes), in H b — I» gleich-
massig abweohselnd eine deutsch-griochischo Arbeit (Exerzitium, stets auf Grund eines vorher
diktierten deutschen Textes) und oino griechisch-deutsche Arbeit (Übersetzung eines stets diktierten
and ebenfalls zur Korrektur gelangenden griechischen Prosa-Textes).«

-------— »Die regelmässige Anstellung diosor in der Klasse erfolgenden, namentlich in den unteren und
mittleren Klassen selbstverständlich nicht auf je eine ganze Lohrstunde auszudehnenden Übungen wird sich
für das grammatische Wissen and Können dieser Schülor fruchtbringender erweisen, als die oft nicht mit
der erforderlichen Selbständigkeit erfolgendo und leicht häuslicho Überbürdung bewirkende Anfertigung
häusliche r Kxeiv.itia.«

24. 8. 93. C.-V., betr. Empfehlung des Voelker'sehen „biblischen Lesebuchs für evangelische
Schulen" (2. AuH., 1893) als eines „schätzenswerten Hilfsmittels für Erteilung des Keligions-
uuterrichts".

8. ">. 93. C.-V., betr. Empfehlung der Mager'schen Schrift u. d. T.: „Das rote Kreuz im weissen
Felde oder die Genfer Konvention und ihre Geschichte" (1893).

— — — »Es erscheint wünschenswert, dass die Schuljugend bei geeigneter Unterrichtsgelegenheit einiger-
massen mit den Bestrebungen und Erfolgen der Vereine vom »roten Kreuz im weissen Felde«, resp. mit den
Satzungen des bezüglichen Genfer Vertrages bekannt gemacht wird.«



j^HIH

25

2. 6.

6. 6.

23 . 6

26 . 6

10 . 7.

5. 8.

23. 8

28. 8

4. 9

4. 10,

6. 10.

6. 10.

93. Betr. die Höchsten Orts genehmigten skalaraässigen Gehaltszulagen von Beginn des
Etatsjahres 1893/94 ab.

93. C.-V., betr. die bei der Schulgelderhebung an den staatlichen höheren Lehranstalten
fortan zur Anwendung zu bringenden Grundsätze. (Näheres hierüber s. u. in Abschnitt VII
dieses Berichts: „Mitteilungen an die Eltern".)

93. C.-V., betr. den nicht Sonnabend den 1. Juli, sondern bereits Freitag den 30. Juni
nachmittags 4 Uhr erfolgenden Beginn der Sommerferien.

93. Betr. Beurlaubung des Gymnasiallehrers Dr. Thöldte vom 2. bis 17. August behufs
Beteiligung an den an der Universität Jena stattfindenden Fortbildungskursen.

93. Betr. die Höchsten Orts genehmigte Versetzung des Hofmalers Seelmann in den
dauernden Ruhestand vom 1. Oktober d. J. ab.

93. C.-V., betr. „Lorenz, Anhalts Geschichte in Wort und Bild" (1893).
-------— »Wir halten diese patriotische Schrift —-------für wohl geeignet, hei besonderen A.nliisson zu Prämien

und Geschenken an Schüler verwendet zu werden.«

93. C.-V., betr. Ausführungsbestimmungen zu der Ostern d. J. in Kraft getretenen neuen
„Prüfungsordnung für die höheren Lehranstalten".

-----------»Zu § 9,4. Für den Fall, dass ein Abiturient einen »»nicht genügenden«< deutschen Pnifungsaui atz
geliefert hat, demnach sich nicht zur Dispensation von der ganzen mündliehen Prüfung eignet, in Bämtliohen
vorschriftsmässigen Gegenständen der mündlichen Prüfung aber als »»Erfahrungsurteil mindestens das
Prädikat »»genügend«« ohne Einschränkung erhalten hat, bestimmen wir hiermit bis auf Weiteres, dusN
derselbe einer mündlichen Prüfung im »»Deutschen«« zu unterziehen ist.«

— — — »Zu § 11, 3. Nach Massgabe unserer Verfügung vom 1. Mai v. .1., betr. Anfertigung deutscher
Klassenarbeiten««, steht bei Feststellung der Prädikate im »»Deutsehen«« für Quartal- und Semestralzeugnisse,
sowie für Abgangszeugnisse »»nächst dem Lehrer des Deutschen auch den betr. Fachlehrern ein Votum
zu««. Hiernach erscheint gerechtfertigt, dass bei Feststellung des Gesamtprädikats für das »»Deutsche««,
sowie event. bei dem über die »»Kenntnisse und Leistungen«« im »»Deutscheu«« in dem Bieifezeugnisse
näher Bemerkten, auch die Ergehnisse der in der obersten Klasse, insbesondere während des letzten Schul¬
jahres angefertigten »»deutschen Klassonarbeiten«« nächst dem von dem Lehrer des »»Deutschen <
als solchem abgegebenen Urteile fortan massvolle Berücksichtigung finden.«

. 93. C.-V., betr. Aufhebung der in § 3, Nr. 4 der „allgemeinen Schulordnung" vom 12. Jan. 1888
bezüglich der Gewährung von Schulgelderlass enthaltenen Bestimmung. (Näheres hierüber
s. u. in Abschnitt VII dieses Berichts: „Mitteilungen an die Eltern".)

93. C.-V., betr. die von Prof. Erbe in Stuttgart herausgegebene Zeitschrift u. d. T.: „Süd¬
deutsche Blätter für höhere Unterrichtsanstalten".

93. Betr. die Höchsten Orts erfolgte Berufung des Zeichenlehrers Scheffers zu Meiningen
als Zeichenlehrer an den beiden Gymnasien des hiesigen Fridericianum vom 1. Januar
1894 ab.

93. C.-V., betr. Erhöhung der bisherigen jährlichen Schulgeldbeträge vom 1. Ajiril 1K94 ab.
(Näheres hierüber s. u. in Abschnitt VII dieses Berichts: „Mitteilungen an die Eltern".)

93. C.-V., betr. Beteiligung der Lehrer an Schülerausflügen nach Massgabeder durch C.-V.
vom 27. Mai 1887 auf die diesseitigen höheren Lehranstalten übertragenen Preussischen
Bestimmungen vom 17. Juni 1886\

-----------»Wir können hiernach nur wünschen, dass es auch den höheren Lehranstalten nimmer an Lehrern
und insbesondere auf keiner Stufe an Klassenordinarien fehlen möge, welche, erfüllt von Liebe zur .lugend
und durchdrungen von der Erkenntnis, welche Bedeutung zweckentsprechend vorbereitete und ausgefüllt t<.
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h in finanzieller Hinsicht in massvollsten Grenzen sich haltende Schülerausflüge in Be¬
gleitung von Lehrern insbesondere für die Lösung der erziehlichen Aufgabe der Schule haben, aus
freiem Entschlüsse gorn bereit sind, gelegentlich an derartigen Ausflügen sich zu beteiligen.«

12. 10. 93. C.-V., betr. eine für den 10. November d. J. von Seiten der Intendanz des Herzogl.
Hoftheaters hierselbst in Aussicht genommeneSchüler-Vorstellung von Schillers „Wilhelm
Teil" zu ermässigten Preisen.

22. 10. 93. Betr. die Höchsten Orts erfolgte Ernennung des Prof. Dr. Seelmann hierselbst zum
Direktor des Herzogl. Francisceums zu Zerbst vom 1. April k. J. ab.

27. lo. 93. C.-V., betr. die der progymnasialen Abteilung („Privat-Progymnasium") des
Wolterstorff'schen Privatinstituts zu Ballenstedt von Seiten des Herrn Reichskanzlers
viiii Ostern 1893 ab zunächst provisorisch verliehene Militärberechtigung.

— — — »Dementsprechend wird von jetzt ab denjenigen Schülern der betr. Abteilung des hiermit staatlich
anerkannton Instituts, welche nach Absolvierung der Klasse II b die gesetzliche Reifeprüfung bestanden und
hierdurch das Zeugnis der wissenschaftlichen Befähigung für den einjährig-freiwilligen Militärdienst erworben
haben, event. der Eintritt in die Klasse II« eines diesseitigen humanistischen Gymnasiums ohne
Aufnahmeprüfung gewährt werden.«

9. 11. 93. C.-V, betr. Empfehlung der von Günther und Schneider herausgegebenen „Heimat-
und Landeskunde des Herzogtums Anhalt" (1893).

IB. 11. 93. C.-V., betr. etwaige Einführung neuer, den Ostern d. J. in Kraft getretenen ver¬
änderten Lehrplänen entsprechender Lehr- und Übungsbücher von Ostern 1894 ab.

-------— — >lioi domnächstiger Entscheidung über die bezüglichen Vorschläge, welche sich selbstverständlich
um des Kostenpunktes willen auf das Erforderliche zu beschränken haben, werden wir, wie bisher,
auch weiterhin namentlich behufs Verringerung der für die betreffenden Eltern mit einem Anstaltswechsel
verbundenen Koston dafür zu sorgen haben, dass die gegenwärtig noch an diesseitigen gleichartigen An¬
stalten bestehende Verschiedenheit der Lehr- und Übungsbücher keine Steigerung, sondern thunlichst eine
Verminderung erfährt —-------— In erster Linie haben wir hierbei die Einführung einer und der-
lelben zweckentsprechenden fremdsprachlichen Grammatik (Lateinisch, Griechisch, Französisch, Englisch) an

allen dorsolbon Katogorie angehörenden höheren Lehranstalten ins Auge gefasst.
"Was das Lateinische anbetrifft, so macht die völlige Übereinstimmung des betr. Lehrplans in den

drei unteren Klassen (VI, V und IV) der Gymnasien und Realgymnasien dringend wünschenswert,
dass in dioson Klassen dieselbe Grammatik, resp. dasselbe Übungsbuch dem Unterrichte zu Grunde
gologt wird, während von einer bezüglichen Übereinstimmung in den folgenden Klassen (von IH b incl. ab)
in Rücksicht auf dio völligo Vorschiedonartigkeit der beiderseitigen Lehrziele von jetzt ab Ab¬
stund zu nehmen ist: oin Gesichtspunkt, wolchor bei den betreffenden Abänderungsvorschlägen besonders
im Auge tu behalten sein wird.«

20. 11. 93. Betr. die Höchsten Orts für Ostern k. J. genehmigte Versetzung des Prof. Gast und
des Gymnasiallehrers Trenkel zu Zerbst an das Herzogl. Friedrichs-Gymnasium hierselbst,
sowie des Prof. Dr. Franke hierselbst an das Herzogl. Francisceum zu Zerbst.

L'.!. 11. 98. C.-V, betr. Empfehlung der Schrift u. d. T.: „Anemüller, Kyffhäuser und Rothenburg
in Vergangenheit und Gegenwart. 2. Auflage. 1893."

14. 12. 93. Betr. Entbindungdes Zeichenlehrers Ulrich hierselbst von der Erteilung des Zeichen¬
unterrichts in Klasse V des Gymnasiums von Ostern 1894 ab, „da von diesem Termine ab
die Heranziehung einer Hülfekraft für Erteilung des Zeichenunterrichtsan dem hiesigen
Gymnasium nicht weiter erforderlich ist".
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4. 1. 1894. C.-V., betr. Ferienordnung pro 1894:
Schluss des Unterrichts: Wiederbeginndes Unterrichts:

Osterferien..... 16. März. 3. April.

11. Mai nachmittags. 17. Mai.

Sommerferien .... 30. Juni. 31. Juli.

Michaelisferien .... 29. September. 16. Oktober.

"Weihnachtsferien . . . 21. Dezember. 3. Januar 1895.
(80 Ferientage)

17. 1. 94. C.-V., betr. einen dureb unbesonnenen Gebrauch einer mitgenommenen sogenannten
Salonpistole von einem Schüler einer Anhaltischenhöheren Lehranstalt herbeigeführten
erschütternden Vorfall.

— — — — >Dies giebt uns Veranlassung, den Direktionen sämtlicher höheren Lehranstalten hiermit Auftrag
dahin zu erteilen, dass sie bei Mitteilung dieses schmerzlichen Ereignisses der Quer Leitung anvertrauten
Schuljugend und zwar insbesondere den Schülern der oberen und mittleren Klassen in amster und nach-
drücklicher Warnung vorstellen, wie unheilvolle Folgen ein frühzeitiges, unbesonnenes Führen von Sohuss-
waffen nach sich ziehen kann.

Gleichzeitig ist aber auch darauf hinzuweisen, dass — wie wir hiermit anordnen — Schüler, wolcho, sei
es in der Schule oder beim Turnen und Spielen, auf der Badeanstalt oder auf gemeinsamen Ausllügen, Kur/,
wo die Schule für eine angemessene Beaufsichtigung verantwortlich ist, im Besitze von gefährlichen Waffen,
insbesondere von Pistolen und Eevolvern, betroffen werden, mindestens mit der Androhung der Vor¬
weisung von der Anstalt (consilium abeundi), im "Wiederholungsfälleaber unnachsichtlich mit Vorweisung
werden bestraft werden.« (Vgl. Beskript des Kgl. Preuss. Untorr.-Ministeriums vom 21. September 1892.)

9. 2. 94. C.-V., betr. Empfehlung der im Verlage der Gärtner'schen Buchhandlung zu Berlin
erscheinenden, von Bahlsen und Hengesbach herausgegebenen „Schulbibliothek fran¬
zösischer und englischer Prosaschriftenaus der neueren Zeit".

14. 2. 94. Betr. Verlängerung der bevorstehenden Osterferien für das hiesige Gymnasium bis zum
5. April incl.

15. 2. 94. Betr. Übertragungder Verwaltung der Lehrer-Bibliothek der Anstalt vom 1. April ab
auf den Oberlehrer Bunge.

28. 3. 94. C.-V., betr. die planmässige Einübung rhythmischer Choralmelodiendurch den Gesang¬
unterricht.
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III. Chronik.

Das Schuljahr nahm am 11. April dem Herkommen gemäss mit einer gemeinschaftlichen
Andacht Beinen Anfang. Mit der an die Verlesung des 121. Psalms sich anschliessendenEröffnungs-
anipracbe des Direktors verband sich die Einführung der — an Stelle der am Schlüsse des letzten
Schuljahres (vgl. Programm 1892/93, Seite 18) ausgeschiedenen Herren Professor Dr. Strien und
Gymnasiallehrer Dr. Fritsche — in das Lehrerkollegium neu eintretenden Herren Gymnasiallehrer
Dr. Menze 1) und Diakonus Friesleben 2). Erstem- übernahm definitiv den neusprachlichenUnter¬
richt in sämtlichen Klassen der Anstalt (excl. IV), Letzterer interimistisch den Eeligionsunterricht
der Klassen II 1' — I" in wöchentlich 8 Stunden. Die bezüglichen Begrüssungsworte des Direktors
wiesen demgemässauf die besonderenAufgaben hin, welche heutzutage sowohl dem neusprachlichen,
wie dem Religionsunterrichte zumal in den oberen Klassen höherer Lehranstalten gestellt sind. —
55 neu aufgenommeneSchüler traten in die Anstalt ein. Gesamtfrequenz: 288 Schüler.

Mit Beginn des Schuljahres übernahm der seit Ostern 1892 aus Gesundheitsrücksichten nur
in 9 Lehrstunden wöchentlich beschäftigt gewesene Herr Gymnasiallehrer Wittig wieder seine
volle amtliche Thätigkeit. Zu demselben Termine erfolgte die feste Anstellung des Höchsten Orts
zum „Gymnasiallehrer" ernannten Herrn Wernecke, welcher bereits seit Ostern 1890 zunächst als
Oand. prob., sodann als interimistischer Hilfslehrer an unserer Anstalt beschäftigt gewesen war
(vgl. Programm 1887/91, Seite 60).

') Friedrich Antust Ootthold Monze, geb. am 30. August 1854 zu Ballonstedt, war von Ostern 1868 bis
11 tarn 1870 Schüler des l'.rinekmciorschon Erziehungsinstituts daselbst, sodann bis Ostern 1875 des Herzoglichen
PranoJSOOOmszu Zerbst und studierte hierauf in Leipzig und Strassburg neuere Sprachen und Germanistik. Jm Juli 1880
promovierte or zu Strassburg und bestand demnächst obondasolbst die Prüfung pro facultate docendi. Nachdem er von
Michaelis INT!) bis Ostern 1886, sodann von Ostern 1887 bis Ostern 1889 an dem Brinckmeierschen Institut seiner
Vaterstadt beschäftigt gewesen war, wurdo er zu dem letztgenannten Termine an der damals neu gegründeten lateinlosen
Benogl. höheren Bürgerschule (der jetzigon Ilerzogl. Friodrichs-Realschulo) zu Cöthen als ordentlicher Lehrer fest an-

111 und blieb daselbst bis zu seiner Ostern 1893 unter Ernennung zum »Gymnasiallehrer« erfolgton Versetzung an
dal Benogl Friedriohs-Qymnasinm bieiselbst. Seit dem Jahre 1SS9 ist er Lieutenant der Reserve im Auhalt. Infanterie-
Regiment Nr. 93. Utteraxlsohe Publikationen: I ) Übor den ostmittolländisohenDialekt. I. Liutlohre. 1889. Inaugural-
Dissertation. — 2) CamOes-Stndien. I. Gamffea als Epiker. 1890. Programm-Abhandlung der Ilerzogl. Fiiedrichs-
Realsohule tu Cöthen.

") Gottlieb Frioslobon, geb. am 15. Juni 1855 zu Nienburg a. S., studierte, nachdem er das Gymnasium
n Cöthen absolviert hatte, von Ostern 1876 bis Michaelis 1879 in Erlangen, Leipzig und Halle a. S. Theologie, bestand
1880 das eisi,>, 1882 das zwoito theologischeExamen und wurde in demselben Jahre zum Kreispfarrvikar zu Ballonstedt
ernannt, ?on wo er im Oktober 1883 zum Diakonus an St. Georg zu Dossau, im Oktober 1886 in gleicher Eigenschaft
an St. Johannia daselbst berufen wurde.
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Durch besondere Obliegenheiten war der Berichterstatter in seiner Eigenschaftals Mit¬
glied der Herzoglichen Regierung zu seinem Bedauern bis zu den Sonnnerferien an persönlicher
Unterrichtserteilung verhindert. Der betreffendeUnterricht (2 St. in I a) wurde von Herrn Professor
Dr. Ballin interimistisch übernommen.

Nachdem Ostern 1892 zunächst ein an die Preussische „Schulreform" sich anschliessender
„allgemeiner Lehrplan", betr. die den einzelnen Lehrgegenständen fortan zuzuweisende Zahl
wöchentlicher Lehrstunden (vgl. Seite 1 dieses Berichts), auf die diesseitigen höheren Lehranstalten
übertragen war, trat zu Beginn des Schuljahres 1893/94 ein aus eingehenden Konferenzberatungen
des Lehrerkollegiums, bezw. der betr. Fachlehrerunter Vorsitz des Direktors während des voraus¬
gegangenen Winterhalbjahrshervorgegangener, ebenfalls an die neuen Preussischen Lehrpläne vom
6. Januar 1892 in den meisten Beziehungen sich anschliessender „spezialisierter Lehrplan"
in Kraft. Näheres hierüber ergiebt sich aus der vorstehenden (Seite 4 ff.) Übersicht der absolvierten
Lehrpensa; ausserdem vgl. Seite 23 f. dieses Berichts.

Das Geburtsfest Sr. Hoheit des Herzogs wurde am 29. April durch einen nicht öffentlichen
Aktus gefeiert. Der Festredner, Herr Gymnasiallehrer Wittig, „beleuchtete die Verdienste des
Vaters Franz, des Gründers unserer Anstalt, indem er besonders ausführte, wie sehr der Fürst
durch die Gründung des Philanthropins die Pflege des Turnens und der Turnspiele gefördert habe."

Am 17. Mai nachmittags erfolgte in Gegenwart des gesamten Lehrerkollegiums und bei
zahlreicher Beteiligung von Angehörigen unserer Schüler die festliche Eröffnung des mit gnädigster
Genehmigung Sr. Hoheit des Herzogs in der sogenannten „kleinen Kienhaide" für das Gymnasium
in zweckmässigster Weise neu hergerichtetensehr geräumigen Turnspielplatzes, welchen der
Berichterstatter dem dort vollzählig versammelten Schülercoetus mit folgenden Worten übergab:

»Meine lieben Schüler! In festlichem Zuge seid Ihr von unserem Fridericianum. der Stätte unserer täglichen
gemeinsamen Arbeit, hierher gekommen, um vereint mit uns Lehrern die "Woiho zu geben diesem im Waldesgrün
gelegenenPlatze, welcher fortan Euch und künftigen Schülergenerationen unseres HerzoglichenFriodrichs-Gymnnsiuins
an bestimmten Tagen der "Woche nach gethaner Arbeit sein soll eine Stätte der Erholung, ein Tummelplatz früher
Jugendlust. Gewiss freuen wir uns Alle heute in gleicher Weise dieses neuen uns beschiedenen Besitzes. Ich
weiss daher: auch in Eurem Sinne handle ich, wenn ich an erster Stolle hier ehrerbietigsten gemeinsamen Dan])
öffentlich bezeuge der hohen landesväterlichen Munificenz,welche uns diesen Flatz gnädigst zur Verfügung gcstollt,
und wenn ich weiter in Erinnerung an alle vorausgegangenen bezüglichen Verhandlungen heute, \\<i alle notwendigen
Vorbereitungen ihren glücklichen Abschluss gefunden, den Dank unserer Anstalt bokundo auch der Herzoglichen
Finanzdirektion, welche uns bei diesen Vorbereitungen von Anfang an in der bereitwilligsten Weise entgegen¬
gekommen ist.

Liebe Schüler! »Non scholae, sed vitae discimus<',»nicht für die Schule lernen wir, sondern für das Leben .
so leset Ihr täglich in goldenen Lettern unweit des Eingangs unserer Schule. Das heisst aber nicht: Urnen und
Arbeiten für den unmittelbaren Lebensbedarf, sondern Lernen und Arbeiten im Hinblick auf die höchsten intellektuellen
und ethischen Aufgaben des Lebens, in dem vorahnenden Gefühle dessen, was der Kampf des Lebens derein I
einem Jeden fordern wird. In diesem Sinne wurde gelernt und gearbeitet an unserer Schule nicht erst in Dl
Zeit. Nein, dieses Ziel schwebte unverkennbar bereits dem ersten Rektor 1) vor, als er bei Gbründungan i n l
Schule unter freudiger Zustimmung seines Durchlauchtigsten Landeaherrn, unseres nnvergesslichen Vater Franz
das, was diese Schule sein und bleiben solle, zusammenfasste in den Worten: Ein froher Ort einer zweck¬
mässigen Belehrung und Bildung der Jugend.«

Mit einer solchen geistigen Belehrung und Bildung der Jugend aber vereinte sich an unserer Anstalt
schon in früher Zeit, bereits zu Beginn dieses Jahrhunderts, als in unserem grossen Preussischen Nachbarstaat«
das Turnen der Jugend von oben her noch mit missgünstigen Augen betrachtet wurde, ein zur Heranbildung eines
auch körperlich kräftigen Geschlechts immer mehr rationell betriebener Turnunterricht. Durch Wort und persün-

J) Carl Gottfried Neuendorf (1785-1798).
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liehet Bei piel trat hierfür in jüngeren Jahren lobhaft ein dor zweite Rektor unserer Anstalt, Gerhard Ulrich
Anten Vieth ! l Bild — wio Ihr wisst — das Vorzimmer unserer Aula schmückt. Gedenken wir aber vor
allen) In die er festlichen Stunde unseres hochverdienten Adolf "Werner, des Mannes, dessen Name in der

bichte de« deutschen Turnwesens stots einen ehrenvollen Platz behalten wird, dessen Bild in unserer Tum-
halle auf Buch herniederhliakt, — des Mannes, welcher, erfüllt von inniger Liebe zur Jugend, während seiner

irigcti Lehrtätigkeit an unserer Schule den Turnunterricht dort einst zu besonderer Blüte gebracht hat.
S»-in Andenkon, liebe Schüler, habt Ihr, wie es sich gehört, geehrt, indem Ihr auf dem "Wege hierher gefolgt seid
auch jenem ehrwürdigon Banner, welches unser Werner vor bald 47 Jahren unserer von ihm heiss geliebten
Sohule als Gosehonk überwiesen. Nun wohlan, so machet denn nun auch zur "Wahrheit, jetzt als Schüler und
dereinst als Männer, was geschriobon steht auf diesem teuren Andenken einer längst verklungenen Zeit, die Worte,
die da lauten auf der einen Seite:

»Gott die Klne! - Dero Horzogo Liebe und Trouo! — Dem Vatorlando Kraft und Schutz!«
iiml auf der anderen Seito:

Dem Körpor Gosundheit, Kraft und Anmut! — Dem Geiste Frohsinn, Stärke und Ausdauer! —
Pen Kit. in Liebe und Dank!«

Liebe Sohttlerl Erfüllen sich dioso "Worto dereinst an Euch und durch Euch, dann wird von selbst sich
auch erfüllen der kürzere Mahnruf, welchor Euch von jenem anderen, von unserem herrlichen Säkularbanner
entgegenleuohtet, der Mahnruf:

»Nunquam doorsum«, »Niemals abwärts!«
Ja, mögo dor Geist, welcher auf diesem neuen, schönen Turnspielplatze, so Gott will, von heute ab immerdar

waltet, der Geist reiner, unter Sitte, dor Geist der Wahrheit, der Ordnung und Eintracht, der Geist gemeinsamer
Freude an (rohem jugendlichen Spiele nach gothaner Arbeit, der Geist auch hier gepflegter, das gemeinsame
Sohullobon dereinst überdauernder treuer kameradschaftlicher, freundschaftlicher Gesinnung, — möge der unter
den Bohülern auch hier waltendo gute Goist dazu beitragen, dass aus unserem Gymnasium Jahr aus Jahr ein
in das Leben hinauszieht ein jugendliches Geschlecht, gesund an Körper und Geist, erfüllt von festbegründeter
sittlicher Kraft, von unbegrenzter Trouo für Fürst und Vaterland, für Kaiser und Eeich.

Wohlan denn, Ihr Fridericianor Gross und Klein, so bekräftiget diesen "Wunsch, mit welchem wir Lehrer
Euch houto zum ersten Malo hier begrüssen, indom Ihr der Stätte, wo wir weilen, mit uns die "Weihe gebt durch
den Ruf der Treue: »Soino Hoheit der Herzog Friedrich, unser gnädigster Herr, und das gesamte Hohe Herzogliche
Baus, sie leben hoch!««

Begeistert stimmten alle Versammelten in diesen Euf ein. Alsbald entwickelte sich hierauf,
während ein Militär-Musikkorpsfröhliche Weisen ertönen Hess, ein munteres Treiben bei Kür¬
turnen und jugendlichem Spiel, bis gegen Abend in geordnetem Zuge der Rückmarsch nach dem
l'Yidericianumangetreten wurde. — Die staubige Beschaffenheit des Erdbodens, welche bei gleich¬
zeitiger Benutzung des Platzes von Seiten sämtlicher Schüler an jenem Nachmittagesich noch
stark bemerkbar gemacht hatte, wurde bereits während der vorjährigen Sommerferien mittels Be¬
festigung durch eine starke Unterlage von Lehm und Überziehen derselben mit einer Kiesschicht
in zweckniässigster Weise völlig beseitigt. Seit dieser Zeit ist allen Schülern der Anstalt
während eines jeden Sommer-Semesters dort in Waldesschatten und durchaus staubfreier Waldes-
Ittft an je vier Wochentagen gegen Abend Gelegenheit zu Turnübungen und Turnspielen nach
freier Wald — als Ergänzung des wöchentlich je zweistündigen Klassenturnens — bei
Anwesenheit des Turnlehrers geboten (vgl. Seite 19 dieses Berichts). Wenngleich wir aber dieser
Benutzung des Turnspielplatzes,entsprechend dem Charakter des „Spieles" an sich, bei absicht¬
licher Vermeidung eines jeden Zwanges und etwaiger sonstiger Erweiterungeneinen vorwiegend
fakultativen Charakter gewahrt haben, so lässt uns doch der freiwillig regelmässige Besuch des
Platzes von Seiten zahlreicher Schüler aller Klassen erkennen, welcher Wert auch in Schüler- und
Klternkreiscn dieser Errungenschaft unserer Anstalt beigelegt wird.
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Die herkömmliche gemeinschaftliche Sommerexkursion des Lehrerkollegiums und des ge¬
samten Schülercoetus, welche am 23. Juni — grösstenteils per Dampfschiff — stattfand und Aken,
bezw. Tochheim a. E. zum Ziele hatte, nahm, wenn auch zunächst nicht vom Wetter begünstigt,
einen sehr befriedigenden Verlauf.

Klassenspaziergänge wurden während des Schuljahres an einzelnen Nachmittagen von sämt¬
lichen Herren Ordinarien mit ihren Schülern unternommen.

Besonders starker Hitze halber fiel der Nachmittags-Unterricht am 19. und 29. Juni, sowie
am 17., 18. und 21. August aus. Aus demselben Grunde fand am 23. August der Unterricht
bereits um 10 Uhr vormittags seinen Abschluss.

Nach den Sommerferien nahm der Unterricht am 1. August wiederum seinen Anfang. Von
diesem Tage ab bis zum 17. August war regierungsseitigauf seinen Wunsch beurlaubt Herr
Gymnasiallehrer Dr. Thöldte behufs Beteiligung an einem mehrwöchentlichen,an der Universität
Jena stattfindendenphysikalischen„Fortbildungs-Kursus". Die erforderliche Vertretung wurde
von den Herren Oberlehrer Dr. Wäschke, Pieper, Weyhe, Reinicke, Bunge und Herrn
Gymnasiallehrer Wernecke übernommen.

Im Laufe des Sommer-Semesters waren ausser dem Berichterstatter, dessen Regierungs¬
urlaub im Anschlussan die Sommerferien bis zum 12. August sich erstreckte, die Herren
Professor Dr. Seelmann, Oberlehrer Dr. Wäschke, Pieper, Weyhe, Reinicke, Bunge,
Gymnasiallehrer Wittig, Dr. Schulze und Dr. Menze, im Laufe des Winter - Semesters die
Herren Professor Dr. Franke, Oberlehrer Bunge, Gymnasiallehrer Wittig, Dr. Schulze,
Dr. Menze, Dr. Friedrich, Wernecke und Diakonus Friesleben aus verschiedenen Veran¬
lassungen (Erkrankung, Todesfälle in der Familie, Obliegenheiten militärischerArt, bezw. als
Schöffe u. A.) — zum Teil wiederholt — für kürzere oder längere Zeit zu vertreten, was leider
eine häufigere Unterbrechungdes regelmässigen Ganges des Unterrichts, als in früheren Schul¬
jahren, zur Folge hatte.

Das Sedanfest wurde am 1. September nachmittagsdurch ein auf dem „Eibhause"veran-
staltetes Schulfest unter zahlreicher Beteiligungvon Angehörigen unserer Schüler und Freunden
unserer Anstalt begangen 1). Die bezügliche Eröffnungs - Ansprachedes Herrn Gymnasiallehrer
Dr. Menze wies insbesondere „auf die sittlichen Forderungen hin, welche der Sedantag in Beiner
alljährlich von der Schule gefeierten festlichen Wiederkehr an die heranwachsende Jugend als
künftige Staatsbürger stellen müsse", und schloss mit einem Hoch auf Se. Majestät den deutschen
Kaiser. Am Schlüsse des Festes erhielten 36 Schüler aller Klassen, welche aus dem stattgehabten
„Preisturnen" als Sieger hervorgegangen waren, aus der Hand des Direktors als Prämie je eine
Photographie vaterländischen Charakters (Se. Majestät Kaiser Wilhelm IL, umgeben von sämtlichen
übrigen deutschen Regenten). Die hierbei gehaltene Ansprache erinnerte die versammelte Jugend

*) Programm: I. l'/ 4 Uhr: Abmarsch der Schüler vom Schulhofe. — IL 2TJhr: Im Harfen des Bftbhausesc
1. Chorgesang: a) »Stimmt an mit hellem, hohem Klang*, b) »Ich luib' mich ergeben« von Methfossol. — 2. Ansprache
des Herrn GymnasiallehrerDr. Menze. — 3. GemeinsamerGesang: »Heil dir im Siegorkranz. — III. I'au •. (Kaffee etc.) —
IV. Von 3'/4 Uhr ab: 1. Abmarsch nach der hinter dem »Eibhause« gelegenen Wiese. — Aufstellung daselbst —
2. Chorgesang: Torgauer Marsch. — 3. Turnspiele. — 4. Preisturnen: a) "Wettlaui: Kl. VI bis I»; b) Wetteprung:
Kl. VI bis IV. — Hochsprung: Kl. HI b und HI a . — "Weitsprung: Kl. H b bis I a . — Voltigieren. — 5. Chorgesang:
Hohenfriedberger Marsch. — 6. 5 3/4 Uhr: Rückmarsch nach dem Garten des »Eibhauses*. — V. Von ö Uhr ab: 1. Auf¬
stellung daselbst, wie zu Beginn des Festes. — 2. Chorgesang: »Deutschland, Deutschland über alles« von Haydn. —
3. Schlussworte des Direktors. — Preisverteilung. — 4. GemeinsamerGesang: »Die Wacht am Khein«. — VI. 6*/« übt:
Abmarsch der Schüler. — Entlassung derselben auf dem Schulhofe.
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in mahnender Weise; an das Fichtesche Wort: „Charakter haben und deutsch sein ist ohne Zweifel
gleichbedeutend"und lautete aus in ein dreimaliges,begeistertesHoch auf den Hohen Patron
unseres Kridericianum.

Die schriftliche Abiturienten-Prüfungfand vom 28. August bis zum 4. September statt, die
mündliche am 15. September. Beide Examinanden (s. u. Abschnitt IV, 3) bestanden die Prüfung.

Am Schlüsse des Sommerhalbjahres trat der Zeichenlehrer Herr Hofmaler Seelmann, durch
■eine bereite seit längerer Zeit stark angegriffene Gesundheit hierzu veranlasst, nach zwanzig¬
jährigem erfolgreichen Wirken an unserer Anstalt in den dauernden Euhestand. Se. Hoheit der
Herzog geruhten gnädigst, die Verdienste des Genannten durch Verleihung des Titels „Professor"
zu einen. Von der Liebe und Verehrung aber, welche der scheidende Lehrer seit jeher bei seinen
Schulen genoss, legte Zeugnis ab ein am Abende des letzten Schultages (29. September) ihm dar¬
gebrachter gemeinsamerFackelzug der Schüler der oberen und mittleren Klassen beider Gymnasien.
Leider war es dem Berichterstatter am folgenden Morgen bei der Schlussandacht wider Erwarten
nur in Abwesenheit,des Gefeierten, welcher durch ein plötzliches Unwohlsein am Erscheinen ver¬
hindert war, vergönnt, dem ihm gebührenden Danke der Anstalt, sowie den herzlichsten Wünschen
aller Versammelten für einen langen ungetrübten Lebensabend vor dem gesamten Lehrerkollegium
und Schülercoetus Ausdruck zu geben.

Das Winterhalbjahr nahm am 17. Oktober seinen Anfang. 3 neu aufgenommene Schüler
traten in die Anstalt ein. Gesamtfrequenz: 289 Schüler.

Da eine Neubesetzung der erledigten Zeichenlehrerstelle nicht vor Beginn des nächsten
Jahres erfolgen konnte, so musste der Zeichenunterricht bis zu diesem Termine ausfallen.

Mit Höchster Genehmigung veranstaltete die Intendanz des Herzogl. Hoftheaters im Laufe
des Winterhalbjahrs drei Schüler-VorstellungenSchillerscherDramen (10. November: Wilhelm
Teil. — 10. März: Maria Stuart. — 14. April: Die Jungfrau von Orleans.) zu wesentlich ermässigten
Preisen. Der Berichterstatterkann sich nicht versagen, den Dank des Lehrerkollegiums für diese
Höchsten Orts gnädigst gewährte Vergünstigungund die hierdurch namentlich den erwachsenen
Schulen] auch unserer Anstalt gebotene nachhaltige Förderung öffentlich zu bezeugen.

Dein Beginn der Weihnachtsferien am 22. Dezember ging in herkömmlicher Weise eine von
dem Direktor geleitete liturgische Andacht voraus, bei welcher der „gemischte Schülerchor" einige
Weihnachtslieder vortrug.

Am 4. Januar d. J. nahm der Unterrichtwieder seinen Anfang. Mit der Eröffnungsandacht
verband sich die Einführung des von Sr. Hoheit dem Herzoge auf Vorschlag der Herzogl. Ober-
BChulbehOrde an das Fridericianumberufenen bisherigen Zeichenlehrers am Herzogl. Gymnasium
und Realgymnasium zu Meiningen, Herrn Otto Scheffers 1). Unter Hinweis auf die gesteigerten
Aufgaben nicht etwa nur technischer Art, welche gegenwärtigdem Zeichenunterrichte auch an den

') Otto Schofförs, Sohn dos f Architekten Professor A. Scheffers, wurdo am 28. Mai 1863 zu Holzminden
geboren. Beine Ynrtiildung gewann er auf dei damaligen Roalschulo I. Ordnung zu Leipzig und studierte von 1883
bis 188!) auf der Königl. Kunstakademie daselbst Nachdom er vor der Königl. Prüfungskommission zu Dresden die
Kmihlehrerprflfnngfür Zeiohnen abgelegt hatte, erteilte er vertretungsweise Unterricht an der Realschule, Gewerbeschule
und Kunstakademie zu Leipzig. Ostern 1891 wurde er am Herzogl. Gymnasium und Realgymnasium zu Meiningen
als Zeichenlehrer fest angestellt. — Litterarische Publikationen: 1. »Deutsche Renaissance« von A. Scheffers, Band VIII
(Mecklenburg), mich dem Tode des ersten Herausgebers von 0. Scheffers zum Abschluss gebracht. — 2. Verschiedene
Üdumdhingen in den lebsten Jahrgängen des »Mouatsblattes für den Zeichenunterricht« und der »Zeitschrift des Vereines

deutscher Zeichenlehrer«. — 3. Aufgaben für den Unterricht im Fachzeichnen. Heft I.
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humanistischen Gymnasien gestellt sind, hiess der Berichterstatter den neu eintretenden Mitarbeiter
an der Schwelle des vertrauensvoll ihm übertragenen Amtes im Namen des Lehrerkollegiums herz¬
lich willkommen.

Am 11. Januar fiel nachmittags der Schlittschuhbahn halber der Unterricht aus.
Zur Feier des Geburtstages Sr. Majestät des Kaisers fand am 27. Januar ein nicht öft'ent-

licher Schulaktus statt. Die Festrede des Herrn Professor Dr. Franke hatte zum Gegenstande
„die deutschen Grossthaten auf dem Gebiete der Archäologie seit Kaiser Wilhelm I. Regierung."
Diese Feier stand unter dem Eindrucke der am vorhergehenden Tage in dem altehrwürdigen
Hohenzollernschlosse der Reichshauptstadt erfolgten Wiedervereinigung Sr. Majestät des Kaisers
und des Altreichskanzlers Sr. Durchlaucht des Fürsten v. Bismarck. Den freudigen Empfindungen
aller Versammelten konnte der Direktor nicht umhin am Schlüsse der Feier durch ein von wenigen
bezüglichen Worten eingeleitetes, mit allseitiger Begeisterung aufgenommenesdreimaliges Doppel¬
hoch Ausdruck zu geben.

Vom 8. Februar ab wurden in einer Reihe von Fachkonferenzen die in dem zu Ende
gehenden Schuljahre bei der Durchführung der neuen Lehrpläne (s. o.) gemachten Erfahrungen in
Verbindung mit der Frage, wie weit durch diese Lehrpläne eine Änderung hinsichtlich der bisher
eingeführten Lehr- und Übungsbücher erforderlich geworden sei, einer eingehenden Beratung
unterzogen.

Die schriftliche Abiturienten-Prüfung begann am 29. Januar; die Abhaltung der mündlichen
Prüfung erfolgte am 26. Februar. Sämtliche 12 Examinanden erhielten das Zeugnis der Reife,
und zwar 4 derselben unter gänzlichem Erlass der mündlichen Prüfung; das Weitere s. u. (Ab¬
schnitt IV, 3). Am 27. Februar fand die mündliche Prüfung eines Extraneus statt, welcher eben¬
falls für reif erklärt werden konnte.

Die feierliche öffentliche Entlassung der Abiturienten erfolgte in Verbindung mit einem
Schluss-Aktus 1) am 14. März. Die Entlassungsrede des Direktors behandelte — unter Bezugnahme
auf die in einer während der letzten Wochen in der Klasse gelesenen Epistel des Horaz (I, 2)
enthaltenen beherzigenswerten Mahnungen, sowie auf einschlägige Mahnworte Weinholds in seiner
Berliner Rektoratsrede (Oktober 1893) — „den Sinn und den Geist, der einen Studierenden be¬
seelen muss, damit der Wissenschaft und dem Vaterlande tüchtige Vertreter der höchsten und heiligsten
Interessen herangebildet werden".

') Programm: 1. Choral: »Dir, dir, Jehovah, will ich singen.« — 2. Chor von Händel: »Halloluja, Amen«
(aus »Belsazar«). — 3. Deklamationen: a) Eduard Reichardt (VI): »Ein Lied hinter dem Ofen zu Hingen von
Matth. Claudius. — b) Wilhelm Schröter (V): »Von des Kaisers Bart« von Goibel. — c) Dlans I >u ■■•■k i*r (lll h):
»Der Tag von Düppel (18. April 1864)« von Fontane. — d) "Walter Giolon (IV): »König Wilhelms Auszug und
Rückkehr (1870/71)« von Curtius. — e) Bernhard Behrendt (DJa): »Ein Liod vom schwarzen Adler« von
v. Treitschke. — 4. Chor: a) »Nun bricht aus allen Zweigen« von Hiller. — b) »0 Vogelsang, o Blumendufi TOD
Ehlert. — 5. Vortrage: a) Gerhard Krüger (II«): »Hannibal und Napoleon I. Ein Vorgleich«. — b) Ernst
Wickenhagen (Ib) : Sophocl. Electra V. 1125 —1170 (Electras Klagen um den toten Orest). — c) Kurt Wegner (üb):
»Fürst Leopold von Anhalt-Dessau«. — 6. Chor: a) »Der Lenz ist angekommen« von Dürrncr. — b) »Aul der Berge
grünem Saume« von Kücken. — 7. Rede des Abiturienten Paul Brandt: »Ringe, Deutscher, nach römischer Kraft,
nach griechischer Schönheit.« (Schiller.) — 8. Rede des Unter-Primaners Walter Mohs: »Drei Blicke thu zu deinem
Glück: Blick' aufwärts, vorwärts und zurück.« (Rückert.) — 9. Chor von Händel: »Der du Lieb' und Frühlingslust«
(aus »Theodora«). — 10. Entlassung der Abiturienten. — 11. Chor: »Komitat« von Mendelssohn. — 12. Choral: »Nun
danket alle Gott.«
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Eine wesentliche Veränderung der Zusammensetzung des Lehrerkollegiums vollzog sich am
Schinne des Schuljahres durch das gleichzeitige Ausscheidender beiden ersten Professoren. Bereits
zu Beginn des Winterhalbjahrs hatten Se. Hoheit der Herzog gnädigst geruht, für Ostern d. J.
Eerrn Professor Dr. Seelmann zum Direktor des Herzoglichen Francisceums zu Zerbst, sowie
Herrn Professor Dr. Franke zum ersten Professor derselben Lehranstalt zu ernennen. Dem Erst¬
genannten war es beschieden, auf eine fast dreissigjährige, dem Letztgenannten, auf eine zwölf¬
jährige reich gesegnete Lehrthätigkeit an unserer Anstalt zurückzublicken. Somit trug die am letzten
Schaltage (16. März) abgehaltene Schlussandacht zugleich den Charakter einer Abschiedsfeier, bei
welcher der Berichterstatter im Namen des gesamten Lehrerkollegiumsbeiden scheidenden Amtsgenossen
neben wohlverdientemDanke für alle unserer Anstalt geleisteten Dienste die aufrichtigsten Wünsche
aussprach für volle Befriedigung und stets ungetrübtes Wohlergehen innerhalb des künftigen neuen
Wirkungskreises.

Die Osterferien dauerten bis zum 5. April.
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IV. Statistische Mitteilungen.

I. Frequenztabelle.

• ia Ib n» nb lila IHb IV V VI Summa:

1. Bestand am 1. Februar 1893........ 11 14 19

2

23

26

35 31 36

2

45

8

38 38 UliT

2. Abgang bis zum Beginn des Schuljahres 1893/94 . 9 — 7

24

29

3 1 2 34

3 a. Zugang durch Versetzung zu Ostern 1893 . . . 12

14

14 28 31 34 34 28')

11

41

228

3 b. Zugang durch Aufnahmo zu Ostern 1893 . 1 1 4 5

43

28

4. Frequenz am Anfange des Schuljahres 1893/94 17

1

33 41 45 289

— — 1 — — — 1 :i

6. Abgang im Sommer-Semester...... 2

1

2 1 — I — 0

7 a. Zugang durch Versetzung zu Michaelis 1893 —

1

1

7 b. Zugang durch Aufnahme zu Michaelis 1893 — — — — — 1 1

42

3

8. Frequenz am Anfange des Winter-Semesters 13 17 24 31 33 40 46 43 289

9. Zugang im Winter-Semester...... — — 1

46

12,8

1

10. Abgang im "Winter-Semester......

13

— — —

33 40

14,o

1

42

ll,i

— 1

11. Frequenz am 1. Februar 1894...... 17 25 31 42

10,<;

289

19,5 18,o 17,2 16,5 15,6

2. Religions- und Heimatsverhältnisseder Schüler.

Evan¬
gelische.

Katho¬
lische. Jüdische.

ESa-
11•■i rj11iohe,

\u -

wiirligG.
Sil ......a:

1. Zu Beginn des Sommer-Semesters...... 273 3 13 206 83 289

274 3 12 208 81 289

') Aus der ersten Klasse der mit dem Gymnasium und Realgymnasium verbundenen, der Direktion der letzt¬
genannten Anstalt unterstellten gemeinsamen Vorschule.

5*
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3. Verzeichnis der Abiturienten.
(* = von der ganzen mündlichen Prüfung dispensiert.)

Udo.
Nr.:

Termin
dor

Prüfung:
Nr.: Name: Geburtsort:

Alter
und

Kon¬
fession :

Auf dem
Gym¬

nasium :

In
Prima:

Stand und "Wohnort
des Vaters:

Studium,
resp. künf¬

tiger Beruf:

1. tiiohaelii
1893. 1. Haehtmann,

Johannes.
Kirchnüchel
boi Eutin.

21V, J.ev. 57, J- 2V, J- Pfarrer
zu Pötnitz. Theologie.

2. Dosgl. 2. Steindorff,
Kurt. Dossau. 18'/ J.

jüd. 9'/, J. 2'/, J. Kaufmann
zu Dessau. Medizin.

3. Ostuni
L894. 1. * Brandt,

Paul Cöthon. 19 J.
ev. 5% J- 2 J. Gymnasial-Direktor

(f zu Bernburg). Philologie.

4. Dosgl. 2. * Mertens,
Brich. Dessau. 19 J.

ev. 10 J. 2 J. Geh. Begierungsrat
zu Dessau.

Militär.

5. Dosgl. 3 *Ehrhardt,
PauL

Strassberg
bei Stolborg

(a. H.).
19°/< J.

ev. 8V, J. 2 J. Lehrer zu
Ziebigk bei Dessau.

Theologie.

0. Dosgl. 4. Jahn,
Ailrlhort. Dessau. 20 V, .1.

ev. 11J. 2J. Amtsgerichtsrat
(f zu Dessau).

Mathematik u.
Naturwissen¬

schaften.

7. Desgl. 5. * Krüger,
Felix. Dossau. 19 J.

ev. 10 J. 2 J. Kommerzienrat
zu Dessau. Baufach.

8. Desgl. 6. Murray,
Otto. Magdeburg. 19 J.

ev. 10 J. 3 J. Geh. Baurat
zu Dessau. Forstfach.

9. Desgl. 7. Fackelmann,
Wilhelm. Nordhausen. 19'/, J-kath. 8 J. 2 J. Kaufmann

zu Dessau.
Medizin.

10. Desgl. 8. Rudolph,
Walter. Dessau. 20 1/, J.

ev. 11 J. 2 J. Gerbereibesitzer
(f zu Dessau).

Medizin.

11. Dosgl. 9. von Dietze,
Klaus. Barby a. E. 18V, J-

ov.
2 J. 2 J. Amtsrat

zu Barby a. E.
Jura.

12. Dosgl. 10. Wolf,
Karl. Dessau. 20*/« J-

ev. 8 J. 2 J. Kaufmann
zu Dessau. Theologie.

13. Desgl. 11. Krüger,
August.

Dessau. 20V, J-
ov. HJ. 2 J. Kommerzienrat

zu Dossau.
Maschinen¬

baufach.

14. Deegl. 18. Seelmann,
August.

Dessau. 19 J.
ov. 10 J. 2 J. Professor

zu Dessau. Jura.

Diis Zeugnis über die wissenschaftliche Befähigung für den einjährig-freiwilligen
Militärdienst haben auf Grund erfolgter Versetzung nach II* durch Konferenzbeschlusserhalten:
Michaelis 1893 (vacat), Ostern 1894 29 Schüler.
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4. Verzeichnis der Schüler, welche ausserdem von Ostern 1893 (excl.) bis
Ostern 1894 (incl.) die Anstalt verlassen haben:

1. Im Laufe des Sommer-Semesters 1893, und zwar aus II a : Otto Ehrig (Gymnasium zu
Aschersleben).

2. Michaelis 1893, und zwar aus II a : Paul Neubert (Marine); aus III b : Werner Perlhöfter
(Gymnasium zu Berlin); aus V: Günther von Jastrzembski (Kadettenkorps).

3. Im Laufe des Winter-Semesters 1893/94, und zwar aus V: Alfred Wolff (Latein. Haupt¬
schule zu Halle a. S.).

4. Ostern 1894, und zwar aus I b : Wilhelm Vogt (Gymnasium zu Bernburg); aus II 1': Hermann
Franke (Francisceum zu Zerbst), Bruno Fritsch (Kaufmann), Eduard Medikus (Bankgeschäft).
Walter Hundertmark (Stadt-Gymnasium zu Halle a. S.), Wilhelm Allner (Marine), Karl Vogt
(Gymnasium zu Bernburg), Moritz Roth (Gymnasium zu Salzwedel); aus III": Richard Böckel-
mann (Privatinstitut zu Leipzig); aus III b : Ulrich Franke (Francisceum zu Zerbst), Hubert
Loewe (Gymnasium zu Schleusingen), Adolf Vogt (Gymnasium zu Bernburg), Paul Fritsch
(Privat- Unterricht); aus IV: Walter Kiessmann (Realgymnasium hierselbst), Paul Matthill
(desgl.), Kurt Ritter (desgl.), Hans Knorre (desgl.), Hans Loewe (Gymnasium zu SchleuBÜlgen),
Fritz Seile (Realschule zu Bitterfeld); aus VI: Max Dalmer (Gymnasium zu Blankenburg).

Abgegangen (incl. Abiturienten) von Ostern 1893 excl. bis Ostern 1894 incl.: 39 Schüler.
Aufgenommen von Ostern 1893 incl. bis Ostern 1894 excl.: 55 Schüler.

V. Vermehrung des Lehrapparats.

A. Die Bibliotheken.
1. Lehrer -Bibliothek.

Bibliothekar: Professor Dr. Franke.

Vorbemerkung. Die Benutzung dieser Bibliothek ist auch den Schülern der Klassen I" bis II 1'
gestattet, welche den bezüglichen Ausleiheschein nach erfolgter Ausfüllung zunächst dem betr. Ordinarius
zur Kenntnisnahme und eventuellen Unterschrift vorzulegen haben.

a) Geschenke.
1. Conze, Jahresbericht über die Thätigkeit des kaiserl. deutschen archilolog. Instituts. 1893. (Von

Verfasser.) — 2. Horaz' Satiren. Erklärt von Krüger. 13. Auflage. (Vom Herausgeber.) — 3. Bolder-
mann, Studia Lucianea. (Von Herrn Gymnasiallehrer Dr. Schulze hier.) — 4. Hoefer, Zwei Schriftstücke
zur Berichtigung von Schierenbergs Drucksache. (Vom Verfasser.) — 5. Güldenpfenning und Ifland,
Kaiser Theodosius der Grosse. (Vom Berichterstatter.) — 6. Schillmann, Bilderbuch zur Preussischen
Geschichte. (Vom Verleger.) — 7. Entfernungstabelle für das Herzogtum Anhalt. (Von Herzogl. Finanz-
Direktion.) — 8. Arndt, Handbuch der in Anhalt-Dessaugeltenden gesetzlichen Vorschriften, betr. Kirchen-
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miil Schulwesen. (Aus dem Nachlass des f Oberschulrat Brock.) — 9. Bohr, Schulandachten. (Desgl.) —
10. Falk, Die ■aoitfttcpolizelliohe Überwachung höherer und niederer Schulen. (Desgl.) — 11. Leonhardt,
(irundzüge der Trigonometrie und Stereometrie. (Vom Verleger.) — 12. Auwers, Venusdurchgänge 1874
und 1H82. Bd. V. (Von der Kommission für Beobachtung der Venusdurchgänge.) — 13. Zeitschrift des
Vereins deutscher Ingenieure. 1890—1893, Heft 23. (Von Herrn Oberingenieur Mohr liierselbst.) —
14. (icsuiidlieitsingenieur. 1892 Nr. 13 bis 1893 Nr. 14. (Desgl.) — 15. Schillings Journal für Gasbeleuchtung
und Wasserversorgung. 1892 Nr. 19 bis 1893 Nr. 23. (Desgl.) — 16. Dampf. (Organ für die Interessen
der Dampflndurtrie.) 1892 Nr. 27 bis 1893 Nr. 32. (Desgl.) — 17. Jahresbericht der Handelskammer für
da.s HerzogtumAnhalt 1891/92. (Von der Handelskammer.) — 18. Siedersieben, Geschichte der Union
in der evangelischen Landeskirche Anhalts. (Vom Verfasser.)

b) Ankäufe.
a. Die Fortsetzungen folgender Werke, resp. Zeitschriften:

I. .1. v. Müller, Handbach der klassischen Altertums-Wissenschaft. VI, 1. — 2. Gerber u. Greef,
Lcxirnn Tacitetim. Lief. 11.

3. Kriegsgeschichtliche Lin/.clschriften, Heft 15 u. 16. — 4. Kirchhoff, Forschungen zur deutschen
Landes- and Volkskunde. VII, 4. 5; VIII, 1.

5. Kirchhoff, Vorlesungenüber mathematischePhysik. Teil 4: Theorie der Wärme von Planck. —
(i. Nautisches Jahrbuch für 1894.

7. Grimm, Deutsches Wörterbuch. IV, 10, VIII, 12—14, XII, 5. — 8. Geiger, Goethe-Jahrbuch.
Bd. 14. — 9. Goethes Werke. I, 5. 36. — 10. Goethes Werke. IV, 12 — 14. — 11. Suphan,
Schriften der Goethe - Gesellschaft. VIII. — 12) Schillers Briefe. Krit. Gesamtausgabe von Jonas.
Abteil. 7—10. — 13) Frick u. Gaudig, Wegweiser durch die klassischen Schuldramen. Lief. 4 bis 10. —
14. Herbart, Sämtliche Werke, herausgegeben von Hartenstein. XIII. — 15. v. Moltke, Gesammelte
Beb ritten. VIII.

16. Evers u. Fauth, Hilfsmittel zum evangelischen Religionsunterrichte. I, 3. — 17. Büttner,
Anhalte Lau- und Kunstdenkinäler. III. — 18. Rethwisch, Jahresberichte über das höhere Schulwesen.
VII, 1892. 19. Verhandlungen der Preussischen Direktoren-Versammlungen. Bd. 42. — 20. Alushacke,
Statistisches Jahrbuch der höheren Schulen u. s. w. XIII. XIV. — 21. Klussmann, Systematisches Ver¬
zeichnis der Abhandlungen in den Schulschriften 1886—1890. — 22. Jahresverzeichnis der an den deutschen
Schulen erschienenenAbhandlungen.IV. — 23. Gothaischer GenealogischerHofkalender 1894. — 24. Frenzel,
Adressbueh der Stadt Dessau. 1893/94.

Keiner für den wissenschaftlichen Lesezirkel des Lehrerkollegiums:
1. Centralblatt für die preussische Unterrichtsverwaltung. — 2. Lyon, Zeitschrift für den deutschen

Unterricht — 3. Seuft'ert, Vierteljahrsschrift für Literaturgeschichte. — 4. Bursian-Müller, Jahres¬
berichte über die Fortschritte der Altertumswissenschaft. — 5. Rheinisches Museum für Philologie. —
(i. Fleckelsen u. Masius. Jahrbücher für Philologie und Pädagogik. — 7. Zeitschrift für das Gymnasial¬
wesen. — 8. Frick, Lehrproben und Lehrgänge. — 9. Uhlig, Das humanistische Gymnasium. —
10. Fauth u. Küster, Zeitschrift für den evangelischen Religionsunterricht. — 11. Weidner, Zeitschrift
für lateinlose Schulen. — 12. Mitteilungen des Vereins für Anhaltische Geschichte u.'s. w. — 13. Zarncke
Litterarisches Centralblatt. — 14. Deutsche Litteraturzeitung. — 15. Gymnasium. — 16. Wochenschrift
tiir klassische Philologie. — 17. Steinmeyer, Blätter für höheres Schulwesen. — 18. Kehrbach, Mit¬
teilungen der Gesellschaft für deutsche Erziehungs- und Schulgeschichte.
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ß. Ausserdem wurden angekauft:
1. Eethwisch, Deutschlands höheres Schulwesen im 19. Jahrhundert. — 2. Schrader, Geschichte

der Friedrichs-Universität zu Halle. I. II. — 3. Rothfuchs, Beiträge zur Methodik des altsprachlichen
Unterrichtes. 3. Aufl. — 4. Schrader, Nachtrag zur 5. Auflage der Erziehungs- und Unterrichtslehre. —
5. Jäger, Pro domo. Eeden und Aufsätze. — 6. Cauer, Die Kunst des Übersetzens. — 7. Meyer,
Merkbüchlein für das Gerätturnen in höheren Lehranstalten. — 8. Heeger, Spielen und Turnen. —
9. Planck, Turnkunst und Kunstturnen.

10. Aristoteles, Der Staat der Athener, c. 1—41. Erklärt von Hude. — 11. Catulli über,
rec. Baehrens. I. IL 2. Aufl. — 12. Hermann, Griechische Staatsaltertümer. 6. Aufl. — 13. Köchly,
AkademischeReden und Vorträge. I. II. — 14. Guhl u. Koner, Leben der Griechen und Römer, (i. Aull. —
15. Gemoll, Die Realien bei Horaz. Heft 1—3. — 16) Paulus, Erläuternder Text zu Launitz, Wand¬
tafel 29 (Forum Romanum).

17. Tieck, Ausgewählte Werke in acht Bänden. — 18. Körner, Tagebuch und Kriegslieder aus
dem Jahre 1813. Herausgegeben von Peschel. — 19. Klopstocks Oden, ausgewählt und erklärt von
Imelmann. — 20. Landwehr, Dichterische Gestalten in geschichtlicher Treue. — 21. Duden, Etymologie
der neuhochdeutschen Sprache mit etymologischemWörterverzeichnis.

22. Berger, Geschichte der wissenschaftlichenErdkunde der Griechen. — 23. Stielers Handatlas
in 95 Karten. — 24. Günther u. Schneider, Heimat- und Landeskunde des Herzogtums Anhalt. Ausgabe A.

25. Hütten, Epistolae obscurorumvirorum. Herausgegeben von Böcking. — 26. Brunn, Griechische
Kunstgeschichte. I. — 27. Luckenbach, Abbildungenzur alten Geschichte für die oberen Klassen höherer
Lehranstalten.

28. Zelle, Novum Testamenten Graece. Für den Schulgebrauch erklärt. 1. 4. 5. — 29. Sieg¬
fried u. Stade, Hebräisches Wörterbuch zum alten Testamente. — 30. Witte, Erneuerung der Witten¬
berger Schlosskirche. — 31. Köstlin, Leitfaden zum Unterrichte im alten Testament für höhere Schulen. —
32. Völcker-Strack, Biblisches Lesebuch für evangelische Schulen. — 33. Mager, Das rote Kreuz im
weissen Felde.

2. Schüler-Bibliothek.
Bibliothekar: Für die Klassen I» bis LP Oberlehrer Dr. Wäschke,

für die Klassen IIP bis VI der betreffende Ordinarius.

a) Geschenke.
vacat.

b) Ankäufe.
Klassen P bis II 1'.

1. Schreyer, Das Fortleben homerischer Gestalten in Goethes Dichtung. — 2. Aly, Horaz, Min
Leben und seine Werke. — 3. Lange, Thukydides und sein Geschichtswerk. — 4. Lorenz, Anhalts Ge¬
schichte in Wort und Bild. — 5. Arndt, Ausgewählte Werke von Rösch. — 6. Müller, Leitfaden zur
Geschichte des Deutschen Volkes. — 7. Meyer, Aufsatzregeln für die oberen Klassen höherer Lehr¬
anstalten (6 Exempl.). — 8. Rindfleisch, Feldbriefe, herausgegeben von Ornold. — 9. Ciceros rhetorische
Schriften, Auswahl für die Schule von Weissenfeis. (3 Bde.) — 10. Opitz u. Weinhold, Chrestomathie
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au« Schriftstellern der silbernen Latinität (5 Bde.). — 11. Neumann-Strela, Deutschlands Helden. II.
und III. — 12. Seume, Mein Leben. — 13. Schulze, Das römische Fonim als Mittelpunkt des öffentlichen
Lebens. — 14. Scheffel, Der Trompeter von Säkkingen. — 15. Cicero de imp. Cn. Pomp., herausgegeben
von Deuerling. (2 Exemplare.) — 16. Bender, Rom und römisches Leben im Altertum. — 17. Günther
n. Schneider, Heimat- und Landeskunde des Herzogtums Anhalt. — 18. Türk, Feldpostbriefe eines ver-
niissiiii A Iraners. — 19. Freytag, Dramatische Werke, I. und IL — 20. Baumgarten, Kreuz und
quer durch die Campagna. — 21. Partsch, Die Schutzgebiete des deutschen Reiches. — 22. Opitz, Das
hiliisliche Leben der Griechen und Römer. — 23. Kugler, Deutschlands grösster Held. — 24. Bötticher u.
Einzel, Denkmäler der alteren deutschen Litteratur. (11 Bde.)

Klasse III ft.

1. Jahnke, August Borsig. — 2. Kornrumpf, Der neue Prophet. — 3. Kühn, Leuthen. —
4. Berger, Albrecht Dürer. — 5. Ziemssen, Ernst Rietschel. — 6. Lorenz, Anhalts Geschichte. —
7. (Jarlepp, Fransecky. — 8. Günther u. Schneider, Heimat- und Landeskunde des Herzogtums Anhalt.
— 9. Stephan, Aul hoher Warte.

Klasse III b .

1. Ciippers, Hermann der Cherusker. — 2. Lorenz, Anhalts Geschichte.— 3. Garlepp, Goeben.
- 4. Günther u. Schneider, Heimat- und Landeskunde des Herzogtums Anhalt. — 5. Stephan, Treue

um Treue, — G. Bahmann, Um Krone und Reich. — 7. Bahmann, Gott will es!

Klasse IV.

1. Lorenz, Anhalts Geschichte. — 2. Günther u. Schneider, Heimat- und Landeskunde des
Herzogtums Anhalt.

Klasse V.

1. Schmidt, Karl der Grosse. — 2. Schmidt, Martin Luther. — 3. Sturm, Bonifacius. —
I. Kühn, Barbarossa. — 5. Otto, Das Buch vom Alten Fritz. — 6. Günther u. Schneider, Heimat-

iiimI Landeskunde des Herzogtums Anhalt. —7 7. Sonnenburg, Der schwarze Herzog.

Klasse VI.

Günther u. Schneider, Heimat- und Landeskunde des Herzogtums Anhalt.

3. Unterstützungs-Bibliothek.
Bibliothekar: Oberlehrer Dr. Wäschke.

Die „Unterstützungs-Bibliothek", welche dazu bestimmt ist, unbemittelten Schülern aller Klassen
leihweise für den Unterricht erforderliche Bücher zu verabfolgen, ist im Laufe des Schuljahres 1893/94
durch (lesehenke von ImehhiindlerischerSeite, resp. durch Ankäufe um 30 Exemplare „eingeführter" Schul¬
bücher vermehrt worden, so dass Ostern d. J. der vorhandene Bestand der Bibliothek auf 584 Bände
sich belief.

Ausgeliehen wurden während des letztverflossenen Schuljahres 1893/94 149 Bücher an
43 Schüler.
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B. Physikalisches Kabinet.
1. Eine Telephonstation mit Mikrophon,

und Wulffsclie Flaschen.
2. Ein Satz Abdampfschalen, Kochflaschen, Retorten

C. Apparat für Veransehauliehung antiken Lebens
und antiker Kunst.

1. Luckenbach, Abbildungen zur alten Geschichte. — 2. Cybulski, Tabulae, qnibus antiquitates
Graecae et Romanae illustrantur. Tab. I: Arma et tela exercitus Graeci. Tab. V: Anna et tela exercitus
Romani. — 3. Richter, Das Forum Romanum nach den neuesten Ausgrabungen. — 4. Forum Komanuin,
Westseite. Nach der Rekonstruktion von Hülsen. — 5. 25 römische Münzen. (Geschenk des Herrn
Kaufmann Fr. Mohr hierselbst.)

D. Apparat für den geographischen Unterrieht.
1. Schoch, Schulwandkarte von Anhalt. — 2. Kaiser Wilhelmsland, herausgegeben vom Deutschen

Kolonialverein. — 3. Stieler, Handatlas. — 4. Vogel, Karte des deutschen Reichs. (Schlags.) — 5. und
6. Hölzel, GeographischeCharakterbilder, und zwar: a) Der Mont Perdu und der Clrkus von (lavarnie. —
b) Reine auf den Lofoten. — 7. Hirt, Bilderschatz zur Lander- und Völkerkunde.

E. Apparat für den naturbesehreibenden Unterrieht.
1. Anatomische Präparate des Menschen, plastische Nachbildungen, und zwar Gehirn, Kehlkopf,

Längsschnitt durch den Kopf und Leib und Querschnitt durch die Haut. — 2. Sämereienfür den botanischen
Garten der Anstalt. — 3. und 4. Zwei Wandkarten, „der Schule gewidmet vom deutschen Verein zum
Schutze der Vogelwelt".

F. Apparat für den Zeichen-Unterrieht.
1. Blatt einer Fächerpalme. — 2. Eisenstabwürfel. — 3. Holzreif. — 4. 20 Gipsabgüsse (Natur¬

blätter, Ohren, Augen, Nasen, Mundstücke, Masken und zwar: Sklave von Michelangelo,Königin Luise von
Schadow, Sterbender Krieger, Pan). — 5. 16 Tafeln mit darauf geklebten gepressten Naturblilttcni unter
Glas. — 6. 37 künstlich präparierte Blumen uud Blätter („Sempervivablumen").— 7. Kugel aus Papier mache

G. Apparat für den Gesang-Unterricht.
A. Seelmann, Im Mai. Gemischter Chor mit Pianofortebegleitung. (Geschenk deB Herrn Pr»:

Dr. Seelmann.)

Ausserdem wurden angeschafft:
a) für den Religions-Unterricht:

1. Kiepert, Palästina. — 2. Rübsamen, Die Länder der heiligen Schrift, zum Schul¬
gebrauch entworfen. — 3. Urkunde über die Einweihung der erneuerten Schlosskirche zn
Wittenberg vom 31. Oktober 1892 (2 Exemplare).

6
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b) für den Geschichts-Unterricht:
Lohmeyer, Geschichtliche Wandbilder, Lief. 3: 1. Heinrich I. geht über das Eis der

Havel zum Sturm auf Brandenburg 928. — 2. Des Seeräubers Klaus Störtebeckers Gefangen¬
nahme durch die Hamburger Flotte 1402. — 3. Mailänder Edelleute bitten Kaiser Friedrich
den Kotbart um Schonung ihrer Stadt (1. März 1162). — 4. Gefangennahme Friedrichs des
Schönen in der Schlacht bei Mühldorf (28. September 1322).

c) für den deutschen Unterricht:
Der Glockenguss, gezeichnet von Rein. (Zur Erklärung des Schillerschen „Liedes von

der Glocke".) __________

Kür alle in Abschnitt V erwähnten Geschenke spricht der Berichterstatter auch an dieser
Stelle den Dank der Anstalt aus.

VI. Stipendien, Prämien, Unterstützungen.
1. Die „Wilhelm Müller-Prämien" erhielten nach Beschluss des Lehrerkollegiums vor

Beginn der Weihnachtsferien:
Erioh Mortons (I») .......... v. Moltke, Gesammelte Schriften. I.
Johannos Nottrott (I b )......... Fielitx, Jugendbriefe Goethes.
Helmhart von Auer (H>)........ Rindfleisch, Feldbriefe (1870/71).
Kinst Wobor (IIb) ........... W. Müller, Gedichte.
Paul Fräsdorf (HI»).......... Hirt, Bilderschatz zur Länder- und Völkerkunde.
Ewald Widiko (HI b ).......... Müller, Geschichte des deutschen Volkes.

2. Das „Weiss-Stipendium" (jetziger jährlicher Zinsenbetrag: 33 Mark) erhielt nach
Beschluss der Abiturienten-Prüflings-Kommissionam Schlüsse des Schuljahres der Abiturient
Paul Kli rliar.lt.

3. Das Kühnsche Universitäts-Stipendiumwurde durch Konferenzbeschluss pro 1894/95
dem Stud. theol. Otto Mohs aus Dessau wiederum zuerkannt.

4. Der von der Kreissparkassehierselbst asservierte Bestand des von dem Direktor der
Anstalt verwalteten Dictzeschen Legats 1) beläuft sich zur Zeit auf 128 Mk. 54 Pfg., der

') Einnahmen and Ausgaben von Juli 1893 (vgl. Programm 1892/93, Seite 26, Anm.) bis September 1894:
Einnahmen.

1. Bestand im Juni 1893 .................. 98 Mk. 99 Pfg.
2. Einzahlung pro 1893/94 ................. 30 - — -
3. Zinsen pro 1893 .................... 3 - 15 -

132 Mk. 14 Pfg.

Ausgaben.
Anschaffungen für den geschichtlichenUnterricht (Luckenbach, Abbildungen

zur alten Geschichte, 2 Exemplare) ............. 3 Mk. 60 Pfg.
Bestand: 128 Mk. 54 Pfg.
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derselben Kasse überwiesene Bestand des „Unterstützungsfonds für unbemittelte Schüler
des Gymnasiums" 1) auf 638 Mk. 86 Pfg.

J) Einnahmen und Ausgaben von Juli 1893 (vgl. Programm 1892/93 a. a. 0.) bis September 1894:
Einnahmen.

1. Bestand im Juni 1893..................679 Mk. 4 Pfg.
2. Zinsen pro 1893..................... 19 - 82 -

C98 Mk. 80 Pfg.
Ausgaben.

Unterstützung für den Schüler Bernhard Behrendt (ll b ): 3 Raten, je
20 Mark...................... 60 Mk. — Pfg.

Bestand: 638 Mk. 86 Pfg.
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VII. Mitteilungen an die Eltern und Stellvertreter derselben.

1, Auf Anordnung des Herzoglichen Staatsministeriunis sind im Laufe, bezw. am Ende des
Schuljahres1893/94 folgende Änderungen der bisherigen Bestimmungen, betreifend Schulgeld-
betrag, Schulgelderlass und Schulgelderhcbung in Kraft getreten:

u) Der jährliche Schulgeldbetrag beläuft sich seit Ostern d. J. an den Gymnasien und
Realgymnasien (incl. Realprogymnasium zu Zerbst) auf 100 Mark, an der Real¬
schule zu C'öthen, sowie an sämtlichen Vorschulen auf 80 Mark.

b) Die in § 3, 4 der „Allgemeinen Schulordnung" vom 12. Januar 1888 enthaltene Bestimmung,
betreffend Gewährung von Schulgelderlass (y2 , bezw. Vi) für Eltern, welche gleichzeitig 3
oder mehr Kinder Anhaltische höhere Lehranstalten besuchen lassen, ist zum 1. Oktober v. J.
aufgehoben mit der Beschränkung, „dass diejenigen Schüler, welchen die betreifenden Ver¬
günstigungenbereits vor diesem Termine zu teil geworden sind, so lange — jedoch
nur in dem bisherigen Umfange — im Genuss derselben verbleiben, als die seither hierfür
massgebend gewesenen Voraussetzungen zutreffen."

An Stelle des qu. Passus der „Allgemeinen Schulordnung" ist ebenfalls vom 1. Oktober v.J.
ah folgende Bestimmung getreten:

„Söhnen An haitisch er Eltern, welche diesseitige höhere Lehranstalten besuchen
und infolge des Todes des Ernährers oder sonstiger ähnlicher Ursachen nachweislich in
Notlage sich befinden, kann auf Antrag von seiten der Oberschulbehörde (Herzogliche
Regierung, Abteilung für das Schulwesen) in widerruflicherWeise ganze oder halbe
Schulgeldfreiheit gewährt werden."

c) Neben den auf Schulgelderlass bezüglichen Bestimmungen in § 3, 1—3 der „Allgemeinen
Schulordnung"werden bei der Schulgelderhcbung an den höheren Lehranstaltenseit
Ostern v. J. folgende Grundsätze zur Anwendung gebracht:
a) „Schüler und Schülerinnen, welche nicht zu Beginn, sondern erst im Laufe eines Quartals

in die Schule eintreten, ohne bereits vorher an dem betreffenden Orte ansässig gewesen
zu sein, haben Schulgeld zu zahlen vom ersten Tage desjenigen Monats ab, in
welchem dieser Eintritt erfolgt."

(i) „l>ic über den Anfang eines Kalendervierteljahres bis zu dem Beginn der betreffenden
Ferien etwa hinausreichenden Schultage sind zu dem vorhergegangenen Viertel¬
jahre zu rechnen, sodass abgehende Schüler und Schülerinnen bis zum letzten Schul¬
tage dem Unterrichte ordnungsmässig beiwohnen können, ohne zur Zahlung von Schul¬
geld für die ersten Tage des neuen Kalendervierteljahres verpflichtet zu sein."
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y) „Schüler und Schülerinnen, welche während der Ferien und spätestens am Tage
des Wiederbeginns des Unterrichts nach den Ferien abgemeldet werden, haben
für das neubegonnene Vierteljahr kein Schulgeld zu zahlen." — Die durch § 25 der
„Allgemeinen Schulordnung" gegebene Bestimmung („Erfolgt die Anzeige nicht vor
Beginn des neuen Schulquartals, so ist für dieses noch 7s des vierteljährlichen Schul¬
geldbetrages zu zahlen") ist demgemäss aufgehoben.

6) „Erfolgt der Abgang nach dem Wiederbeginn des Unterrichts während des ersten
oder zweiten Monats des betreffenden Quartals krankheitshalber, wegen des Todes
des Vaters oder aus anderen vorwurfsfreien Gründen, so kann die Herzogliche
Oberschulbehörde auf etwaigen Antrag nach genauer Prüfung des jedesmaligen Falles
eventuell Erlass von 2/s» bezw. 73 des vierteljährlichenSchulgeldbetrages bewilligen.''

2. Die Aufnahme in die Sexta erfolgt in der Eegel nicht vor dem vollendeten neunten
Lebensjahre. Vorbedingung ist die Erreichung der Lernziele der ersten Vorschulklasse.

3. Jeder Schüler erhält zur Zeit seiner Aufnahme ein — bis zu seinem Abgange sorgfältig
aufzubewahrendes — Exemplar der „Allgemeinen Schulordnung für die höheren Lehransi allen des
Herzogtums Anhalt."

„Die Eltern, bezw. Vormünder verpflichten sich, indem sie ihre Söhne, bezw. Pflege¬
befohlenen der Anstalt übergeben,auch ihrerseits zur Aufrechthaltung der „Schulordnung" mit¬
zuwirken." (§ 29 der „Allgemeinen Schulordnung.")

4. „Die auswärtigen Schüler stehen auch hinsichtlich ihres häuslichen Lebens unter der
Aufsicht der Schule.

Zur Wahl und zum Wechsel der Pension ist die vor jeder bindenden Abmachung von
Seiten der Eltern einzuholende Genehmigung des Direktors erforderlich. Auf das sittliche Ver¬
halten oder den Fleiss nachteilig einwirkende Pensionen müssen auf Anordnung des Direktors
innerhalb einer nach den Umständen zu bemessenden Frist verlassen werden." (§ 27 der „All¬
gemeinen Schulordnung.")

5. „Zu jeder nicht durch Krankheit oder unvorhergesehene häusliche Ereignisse besonderer
Art veranlassten Schulversäumnis muss vorher unter zureichender Begründung Urlaub nach¬
gesucht werden, und zwar bei dem Ordinarius,wenn die Versäumnis bis zu einem Tage, und
bei dem Direktor, wenn dieselbe länger als einen Tag dauert.

Urlaub vor den Ferien oder in unmittelbarem Anschluss an dieselben erteilt der Direktor,
jedoch nur in dringenden Fällen und in der Kegel nur auf Grund eines ärztlichen Attests."
(§ 8 der „Allgemeinen Schulordnung.")

6. Nur gebundene, saubere und unbeschriebeneExemplare der Schulbücher sind zulässig. —
Auch haben die Schüler vor- und nachmittags stets nur diejenigen Bücher und Hefte mitzubringen,
welche für die betr. Lehrstundenerforderlich sind.

7. „Beabsichtigt ein Schüler Privatunterricht irgend welcher Art (incL Tanzunteni ßh 11
zu nehmen, so hat der Vater oder sein Stellvertreter vor Beginn desselben dem Direktor hiervon
Anzeige zu erstatten." (§ 22 der „Allgemeinen Schulordnung.")

Im allgemeinen ist eine möglichst grosse Beschränkung der „Privatstunden",
sowie der sogenannten „Nachhülfe"- und „Arbeitsstunden" im Interesse der Schule, bezw.
der Schüler selbst dringend wünschenswert.

8. Die Schüler aller Klassen erhalten Michaelis, Weihnachten und Ostern vollständige
Zeugnisse, Johannis (bezw. vor Beginn der Sommerferien)nur eine — den Eltern ebenfalls zur
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Kennt liisiiiilnnc. und Unterschrift vorzulegende Bescheinigung, betr. den zu diesem Termin nach
Massgabe. der mündlichen und schriftlichen Leistungen durch Konferenzbesckluss erhaltenen
Klassenplatz.

Skala der Zeugnisprädikate:
a) Betragen: 1. sehr gut. 2. gut. 3. befriedigend. 4. nicht ohne Tadel. 5. tadelnswert.
b) Kleiss, Aufmerksamkeit und Leistungen: 1. sehr gut. 2. gut. 3. genügend. 4. mittel-

mässig. 5. ungenügend.
9. Die letztgenannten Prädikate (resp. die denselben entsprechenden Nummern: I, II, III,

IV, V) gelten auch für die Beurteilung der schriftlichen Arbeiten der Schüler.
10. Die Versetzung eines Sehülcrs in die nächsthöhere Klasse hängt keineswegs

ausschliesslich von dem Ergebnis der zu dem betr. Termin angefertigten „Ver-
setzungsarhciten" ab. Vielmehr finden neben diesem Ergebnisse bei der bezüglichen Ent¬
scheidung in jedem einzelnen Falle die im Laufe des betr. Schuljahres vorausgegangenen Klassen¬
leistungen, und zwar auch bei dieser Gelegenheit — wie zur Berichtigung einer irr¬
tümlichen, leider mich immer gelegentlich sich bemerkbar machenden Voraussetzung wiederholt
ausdrücklich hervorgehoben wird — die mündlichen nicht weniger als die schriftlichen,
stets eingehende Berücksichtigung.

Durch eine nur mit „Admonition" in einem oder mehreren Lehrgegenständen, bezw. mit
„Allgemeiner Admonition" erfolgte Versetzung in die nächsthöhere Klasse spricht die Schule
die ernste Mahnung aus, dass der betr. Schüler in dieser Klasse sich eifrigst bemühen werde, die
bezüglichen Lücken und Schwächen seines Wissens und Könnens baldigst zu beseitigen. Nicht-
befolgung solcher „Admonitionen" und daraus sich ergebende fortdauernde Mangelhaftigkeit der
Leistungen in den betr. Gegenständen wird in der Regel Nicht-Versetzung des betr. Schülers
nach Jahresfrist zur Folge haben müssen.

„Schüler, welche zwei Jahre in derselben Klasse verbracht haben, ohne die Eeife zur
Versetzung in die nächsthöhere Klasse zu erreichen, haben die Anstalt zu verlassen, falls
nicht Uinstäiide besonderer Art eine Ausnahme von dieser Regel rechtfertigen." (§ 24 der „All¬
gemeinen Schulordnung.")

11. Zu etwa gewünschter Rücksprache über Schulangelegenheiten wird der Unterzeichnete
auch fernerhin an allen Schultagen (excl. Donnerstag) und zwar im Sommer-Semester von
11 —12 Uhr, im Winter-Semester von 12 — 1 Uhr vormittags in seinem Amtszimmer
(Gymnasium) gern bereit sein.

Dessau, den 13. Oktober 1894.

Der Direktor des Herzoglichen Friedrichs-Gymnasiums:
Obersohulrat Dr. Krüger.
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Kenntnisnahme und Unterschrift vorzulegende Bescheinigung, betr. den zu diesem Termin nach
Maogabe der mündlichen und schriftlichen Leistungen durc 1 Konferenzbeschlusserhaltenen
Klassenplatz.
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